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62. Jahrg. 


Der 75. Nachkomme des Kungfutſe 
von nuſerem Fernoft:Korreipondenten 
Erich Wilberg. 

Als die in die Provinz Schantung längs der Bahnlinie 
(Tientſin)—Tſinan— Taian vorſtoßenden japaniſchen Truppen 
die kleine Landſchaft Tſchüfu beſetzten, ſtanden fie vor dem 
Grabe Kungfutſes, des großen chineſiſchen Weiſen und Lehrers 
der Moral, der um 500 v. Chr. lebte und in der Han⸗Dynaſtie 
(206 v. bis 220 n. Chr.) zum Nationalheiligen des „Reiches der 
Mitte“ erhoben wurde. | 

Was Kungfutſe — jein Name wurde von den Jeſuiten zu 
Confucius latiniſiert und fo in Europa bekannt — für China 
bedeutet, ſteht in der Geſchichte der Völker ohnegleichen da. 
Seine „Geſpräche und Ausſprüche“ (Lun⸗yü) hat man die 
„Bibel des Chineſentums“ genannt. Der Vergleich hinkt, aber 


es iſt unmöglich einen eindeutigeren zu finden, der dem 


Abendländer mehr jagt. Vielleicht iſt es erlaubt ſich jo aus zu⸗ 
drücken: das Wirken des alten Meiſters zu einer Zeit, in der 
das Reich zum politiſchen und geſellſchaftlichen Chaos ge⸗ 
worden war, gleicht einer gewaltloſen Revolution. Kungfutſe 
gehört zu denen, die der Weſten ſich nicht zu einer Idealgeſtalt 
wählen würde. Aber für China iſt kein anderer Mann denk⸗ 
bar, der das Weſen ſeiner Mitmenſchen und des Volkes ein⸗ 


facher, verſtänd licher, klarer und darum tiefer zu erfaſſen ver⸗ 


en. Da Sit 
5 5 1 x 
erhält bunch Kungfutſe menſchliches Maß, eine Ordnung, die 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft organiſch bindet, eine 
ſichere Brücke vom Einze 3 und Sippe zur 


Das Abendland hat das dem Alltag zufallende Prak⸗ 


tiſch⸗Moraliſche aus ſeinen Schriften herausgeſchür un 
den Rationaliſten des europäiſchen Auf- 


klärungszeitalters verglichen. Man tut damit Chinas 


größtem Sohn, deſſen geiſtige Klarheit auch Korea und 


Japan beſtrahlte, Unrecht. Wenngleich er ablehnte, von jen⸗ 
ſeitigen Dingen zu ſprechen, birgt ſeine Lehre doch Ewig⸗ 
keitswerte. Er hat ſich niemals als Schöpfer bezeichnet, 
ſondern als einen Übermittler, der an die Alten glaubt, 
fie verehrt und der Jugend überliefert, damit dieſe von 
ihnen lerne. Seine Bücher und die Schriften ſeiner An⸗ 
hänger bildeten durch die Jahrtauſende nicht nur das Kern⸗ 
und Glanzſtück der chineſiſchen Bildung, ſondern als klaſſiſche 
Werke auch die Grundlage der Prüfungen für die zukünfti⸗ 
gen Staatsbeamten. Erſt mit der ſtürzenden Mandſchu⸗ 
Dynaſtie ging der Konfuzianismus ſeiner offiziellen Stel⸗ 
lung im Zentrum des Staates und der Geſellſchaft ver⸗ 
Iuſtig. 5 


Zeiten der Unraſt und Umwertung aller Werte brachen 
herein, und im Jahr 1934 erhielt der alte große Lehrmeiſter 
der Chineſen unter Feierlichkeiten wieder den Ehrenplatz 
im Staat zurück, den ihm Jahre zuvor revolutionäre Auf⸗ 
wallung genommen hatte. Die innere Stimme meldete ſich, 
und Herz und Verſtand wollten retten und ſchöner auf⸗ 
richten, was im Überſchwang beiſeite geſtoßen worden war. 
Dieſe Beſinnung hat etwas Ergreifendes, in ihr wird die 
Sehnſucht des Menſchen erkennbar, von den Irrwegen 
wieder heimzufinden, dorthin, wo die Materie, vorhanden iſt 
und der Formung harrt, zum Volk, zu dem Bauern in 
ſeinem Fleiß und ſeiner Armut. Auf den ſchweißbenetzten 
Feldern lebt das eigentliche, das ewige China, unberührt 
von dem mechaniſierten Daſein der Küſtenſtädte, in denen 
Oſten und Weſten ihre häßlichen Eigenſchaften feilbieten. 


Dieſe großen Marktplätze gelten dem einen wie dem 
anderen als jeweilige gegenſeitige Gradmeſſer. So kennt 
letzlich weder das Abendland den Orient, noch weiß der 
Orient etwas von dem Weſensgehalt des Abendlandes. 
Die Japanerin Etſu Inagakt Sugimoto, die Verfaſſerin 
des Buches „Eine Tochter der Sumarat“, ſpricht den glei⸗ 
chen Gedanken mit den ſchönen Worten aus: „Dort (im 
fernen Laude der „roten Barbaren“) lernte ſie, daß die 


Herzen auf beiden Seiten der Erde dieſelben ſind, aber das 


iſt ein Geheimnis, das den Völkern des Oſtens ebenſo ver⸗ 
borgen iſt wie den Völkern des Weſtens .. Sie haben 
ihre Herzen gegenſeitig noch nicht kennengelernt; ihnen iſt 
das Geheimnis — noch immer — ein Geheimnis! Aber 
die Schiffe fahren — —.“ — Die Gegenwart bekennt ſich 
nicht zu dem konfuzianiſchen Satz: „Der Edle benutzt die 
Dinge, aber er hütet ſich, daß er von den Dingen zum 
Ding gemacht wird.“ Die Technik feiert immer größere 
Triumphe, und der Menſch verkümmert. 

Wenn wir im Oſten trotz äußerlicher Nachahmungen 
eine von Jahr zu Jahr bewußter werdende Frontſtellung 
gegen die „Lebenselixiere“ Amerika⸗Europa feſtſtellen 
und die Abwehr ſpüren, die Verteidigung, die z. T. ſchon 
Dr Gegenangriff übergeht, beobachten, iſt es für uns 
Abendländer um der eigenen Zukunft willen von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung, ſich nicht mit trägen Erklärun⸗ 
deu zu begnügen, die die Oberfläche berühren, ſondern an 
ans ſelber auf Ehre und Gewiſſen die Frage zu richten, 
wieweit der Weſten an der Entwicklung der Dinge im 
Otten, über die jetzt Klage und Entrüſtung laut werden, 
Witſchuldig iſt. Die Geſchichtsbücher verbergen hinter den 
Sofen des Opiumfrieges und der Ungleichen Verträge 
ehr an Mumiirdigfeiten, ala geahnt wird. Doch die Wahr⸗ 
heit kommt an den Tag, ſie lebt in den Herzen der Er⸗ 


Totenfeier für Gabriele d' Annunzio. 
Italien trauert um ſeinen toten Dichter. 


Ganz Italien, geführt vom Duce des Faſzismus, hat 
in Gardone von Gabriele d'Annunzio Abſchied genommen. 

Gardone, wo d'Annunzio ſtarb, iſt über Nacht zum 
Mittelpunkt Italiens geworden. Alle politiſchen und kul⸗ 
turellen Gliederungen der Faſziſtiſchen Partei find bei dem 
Staatsbegräbnis durch leitende Perſönlichkeiten vertreten. 
Der König von Italien und Kaiſer von 
Athiopien hat ſich durch den Herzog von Bergamo ver⸗ 
treten laſſen. Die Mitglieder der Regierung ſind faſt voll⸗ 
zählig zur Feier erſchienen. Sämtliche Mitglieder der 
Königl. Italieniſchen Akademie ſind anweſend. Senat und 
Kammer haben ihre Abordnungen unter Führung ihrer 
Präſidenten Federzoni und Graf Ciano entſandt. Eine 
Abordnung von Peſcara, der Geburtsſtadt des Duce, traf 
am frühen Vormittag in Gardone ein und gab dem Dichter 
den Lorbeer und eine Urne voll Erde vom Grab ſeiner Mutter 
mit in den Sarg. Danach wurde in Anweſenheit des Duce 
der Sarg geſchloſſen und nach der Einſegnung in der Pfarr⸗ 
kirche auf einer Geſchützlafette auf die Höhe Colle Maſchio 
überführt, wo Muſſolini vor der weiten fruchtbaren 
Seelandſchaft zu Ehren feines toten Kameraden den faſziſti⸗ 
ſchen Appell vornahm. Tauſende des faſziſtiſchen Geiſtes⸗ 
lebens und Abertauſende des ganzen italieniſchen Volkes 
antworteten bei dem Namensaufruf des Toten mit „Hier“. 

Die geſamte italieniſche Preſſe ſteht auch heute aus 
ſchließlich im Zeichen des Toten und ſeiner Verherrlichung. 
Die Blätter verzeichnen mit warmer Genugtuung die An⸗ 
erkennung, die d' Annunzio in der ganzen Welt gezollt wird. 


Becks Nomreiſe vom 7. bis 10. März. 


8 Nach einer amtlichen Bekanntmachung wird der pal⸗ 
niſche Außenminiſter Back mit feiner Gattin bunden Tag 
vom 7. bis 10. März zu einem offiziellen Beſuch in N 


weilen. Den Miniſter werden der Direktor des Kabine 


des Außenminiſteriums Lubienſ Ei, der Vizedirektor des 


politiſchen Kabinetts Potocki ‚und zwei Sekretäre be⸗ 


gleiten. Das dreitägige Aufenthaltsprogramm Becks in 
Rom ſieht u. a. vor: Kranzniederlegungen am Grab des 
Unbekannten Soldaten, am Grabe der gefallenen Faſziſten 
und im Pantheon, ferner Audienz und Frühſtück beim 
König von Italien, Empfänge bei Muſſolini und Graf 
Ciano, einen Empfang der polniſchen Kolonie ſowie ein 
Eſſen und ein Raut in der Polniſchen Botſchaft. 

Am Donnerstag mittag wurde Außenminiſter Beck vom 
Staatspräſidenten in Audienz empfangen. 


König Karl fährt nuch London. 


König Karl von Rumänien wird am 22. März zu 
einem Staatsbeſuch in London erwartet. Der König wird 
von Außenminiſter Tatarascu begleitet werden und 
Gaſt des engliſchen Königshauſes im Buckingham⸗Palaſt 
ſein. Im Parlament wurde von der Labour Party kürz⸗ 
lich gegen die Bewilligung von Geldern für den rumäni⸗ 
ſchen Königsbeſuch mit der Begründung proteſtiert, daß das 
Geld engliſcher Steuerzahler nicht dazu da ſei, „um Dikta⸗ 
toren zu feiern“. Das Programm für König Karl ſieht 
ein Staatsbankett im Buckingham⸗Palaſt vor ſowie ein 
großes Feſt auf der rumäniſchen Geſandtſchaft. Es heißt, 
daß der König ſich nach den Feſtlichkeiten noch einige Tage 
intognito in London aufhalten wird. 


C ³·¹ m AAA ORT TER UT EEE 


Kongreß des Polenbundes 
am 6. März in Berlin. 


Am Sonntag, dem 6. März, tritt in Berlin der bereits 
ſeit längerer Zeit angekündigte Kongreß der Vertreter des 
Polenbundes in Deutſchland zuſammen. Den Aulaß des 
Zuſammentritt bildet das 15jährige Beſtehen des Verbandes. 
In den einzelnen deutſchen Gebieten, in denen Polen woh⸗ 
nen, hatten vorher örtliche Verſammlungen ſtattgefunden, 
auf welchen die Vertreter für den Berliner Kongreß be⸗ 
ſtimmt wurden. 8 


Auf der Tagung in Berlin will der Hauptvorſtand des 


Polenbundes in Deutſchland über die bisher geleiſtete Arbeit 
Bericht erſtatten. Die polniſche Preſſe, die dafür eintritt, 
daß diaſer Bericht nicht allein die erreichten Erfolge, ſon⸗ 
den p auch die bis jetzt nicht berückſichtigten Forderungen 
der polniſchen Bevölkerung in Deutſchland (Arbeitsdienſt, 


Erbhofgeſetz) berückſichtigen ſolle, betont, daß die ganze pol⸗ 


niſche Volksgemeinſchaft in Gedanken 
an dem Kongreß teilnehmen werde. 

Dem Kongreß des Polenbundes wurde von den zu⸗ 
ſtäudigen amtlichen Stellen das „Theater des Voltes“ zur 
Verfügung geſtellt. Die Verhandlungen dürfen auf den 
volniſchen Rundfunk übertragen werden. Bei der vorgeſe⸗ 
henen Theatervorſtellung wird eine Theatergruppe aus 
Polen auftreten. ; 


und mit dem Herzen 


niedrigten und Beleidigten geſteigert zum Haß, denn Ge⸗ 
walttat und Lüge gebären Rachegelüſte und Vergeltung. 

Der Weſten beginnt im Oſten zu ernten, was er geſät 
hat. Haben wir Deutſche den Vorzug, das am wenigſten 
belaſtete Volk zu ſein, dürfen wir uns am wenigſten der 
Verpflichtung entziehen, möglichſt viel zum gegenſeitigen 
Kennen⸗Lernen beizutragen. Vielleicht erwachſen trotz der 
Abertauſende von Flugzeugen und Gasgranaten den Men⸗ 
ſchen, auf die es hüben und drüben ankommt, beim Nach⸗ 
denken Verſtändnis und Einſicht. Erſtehen ſie auf dem 
Boden der Selbſterkenntnis, werden die Fähigkeiten zur 
Formung neuen Lebens aus dem Quellgrund des Volkes 
heraus gewonnen. Dann wäre ein neuer Weltentag an⸗ 
gebrochen. Eine neue, fruchtbare Wechſelwirkung zwiſchen 
Orient und Okzident könnte einſetzen, die Grenzen befrie⸗ 
den und die Menſchen frei machen. 


Geben wir uns nicht Hoffnungen hin, Träumen gar, 
die wie Wolken im Abendlicht über fernen Bergketten 
ſchweben und leuchten, bis die Sonne untergegangen iſt? 
Dann wird alles grau werden und ſchwarz, und geſtirnloſe 
Nächte beſtimmen die Stunden. Gewiß gibt es Menſchen, 
die nur an die Gewalt glauben und ſie anbeten, weil ſie 
ſelber ſonſt ein Nichts wären. Zu ihnen geſellen ſich die 
hohlen Schreier. Sie ſtehen gegenwärtig in dem gleichen 
Kurs wie zu Lebzeiten des Confucius, als ſie ſich wie 
Beſtien austobten. — Das Leben reicht weiter. Es folgt 
eigenen Geſetzen, wie wir an den Nachkommen (in gerader 
Linie) Kungfutſes erkennen. 


In den Sommertagen des Jahres 1936 wurde in der 
alten Kaiſerſtadt Peking die Verlobung von Kungtehtſchen 
mit Fräulein Tſchifangſun bekanntgegeben und gefeiert. 
Wer war der Bräutigam? Niemand geringeres als der 
75. Nachkomme Kungfutſes, der als älteſter Sohn den 
Titel eines Herzogs — der einzige erbliche Adel in China 
— führt. Der junge, jetzt 19 jährige, Kung wird als wohl⸗ 
unterrichtet und — gebildet in den chineſiſchen Klaſſikern ge⸗ 
ſchildert, der im Jahr 1935 auf Einladung der Konfizius⸗ 
Geſellſchaft in Tokio weilte, um dort der Weihe eines 
konfuzianiſchen Tempels beizuwohnen. Die Braut entſtammt 
einer der alten hohen Beamtenfamilien der einſtigen 
Mandſchu⸗Dynaſtie. Ausgangs des Jahres 1936 wurde in 
Tſchüfu, der kleinen Landſchaft in Schantung, ſüdlich des 


Taiſchan, dort, wo der Urahn geboren wurde und beigeſetzt 


iſt, die Heirat vollzogen. Ein rieſenhafter, beinahe 2500- 
jähriger Schatten, verhüllt den jungen Menſchen, der nach 
ebenſo altem Ritus die heiligen Ahnenopfer darbringen 
muß. Winziges Glied einer unendlichen Geſchlechterreihe. 
Und die junge Frau ſpricht wie alle chineſiſchen Frauen, 


denen Kinderſegen das höchſte bedeutet: „Solange die Er⸗ 
ziehung unſerer Söhne in unſerer Hand liegt, ſolange die 
Verbundenheit der Familie mit den Ahnen beſteht, wird 
China alle Leiden überwinden.“ 2 


Als im Sommer 1937 — nach ausländiſchen Preſſeberichten 
— Japaner (vielleicht war General Kenji Doihara unter 
ihnen) an den Herzog mit der Frage herantraten, „ob er 
gegebenenfalls bereit ſei, Kaiſer von China zu werden, Kaiſer 
eines neuen Chinas natürlich, das von alten Staatsmännern 
regiert werden müſſe, nicht von jungen Revolutionären“, fol 
der junge Kung mit vielen Verbeugungen zum Zeichen des 
Dankes erwidert haben, „er ſei zu jung, eine ſo große Ver⸗ 
antwortung auf ſich zu nehmen; auch ließen ihm ſeine klaſſi⸗ 
ſchen Studien ohne empfindliche Einſchränkung nicht die Zeit 
übrig, Kaiſer zu ſein, zumal da ſeine Familie, wie ja bekannt 
ſei, nie nach äußerer Macht geſtrebt habe“. (A. P.) — Jetzt 
aber, nach der Einnahme Tſchüfus, melden die Japaner, daß 
der 75. Urenkel Kungfutſes nicht mehr in der Stadt, in ſeinem 
Wohnſitz, weilt, ſondern mit ſeiner Frau nach Hankou aufge⸗ 
brochen ſein ſoll. Ob aus eigenem Antrieb, ob auf Wunſch 
der Chineſiſchen Regierung entzieht ſich einſtweilen unſerer 
Kenntnis. Jedenfalls iſt ſeine Perſon nunmehr in das 
tragiſche Geſchehen, das wir an den Ufern des Pazifik 
beobachten, mit einbezogen. Hoffen wir, daß es im Sinne des 
weiſen Urahnen zum Guten iſt, ein Symbol des Lebens wird, 
das im Oſten noch immer Kraft gefunden hat, ſich zu erneuern. 
Schon im ehrwürdigen Ligi heißt es: „Alle Dinge haben 
ri Urſprung im Himmel, der Menſch aber in feinen 

nen.“ 


Frankreich am Scheidewege. 
Leidenſchaftlicher Appell Flandins. 


Aus Paris meldet das Deutſche Nachrichten⸗Bureau: 


Der ehemalige Miniſterpräſident Flandin hielt am 
Donnerstag im Theatre des Ambassadeurs einen Vortrag 
über das Thema „Weder Krieg noch Demütigung“. Er 
ſtellte einleitend feit, daß die dymamiſche Entwicklung in 
Deutſchlaund und Italien dieſe beiden Staaten nicht mit 
Frankreich in einen Konflikt bringen müſſe, und wies auf 
das Beiſpiel des engliſchen Minifterpräfidenten Chamber⸗ 
lain hin, von dem er glaube, daß er dieſe Meinung teile. 

Im weiteren Verlauf, jeiner Ausführungen wandte ſich 
Flandin gegen die Volksfront, der er vorwarf, unfähig zu 
ſein, die nationalen Intereſſen Frankreichs zu vertreten. 

„Als ich in den Kammerreden der Regierungsvertreter 
die Lobgeſänge und die Ergebenheitsertlärungen an die 


1 


1. 
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f 


— — — 


Stunde verblieben. 


Genfer Liga die kollektive Sicherheit und die Bei⸗ 
ſtandspakte vernahm, hatte ich den Eindruck einer 


Totenwache in einem Sterbezimmer. 


Aber wenn man ſich einmal auch an dem Duft der Kränze 
berauſcht hat, muß man dann dennoch wieder in das Leben 
hinaus, um die friſche Luft zu atmen.“ 

Es ſei erfreulich, fuhr Flandin fort, daß die Einſicht 
über die Notwendigkeit einer großen Anſtrengung zur 
Wiederherſtellung der franzöſiſchen Kräfte in ganz Frank⸗ 
reich zunehme. Aber es ſei unmöglich zu glauben, daß die 
Volksfront dieſe Aufgabe löſen könne, ebenſowenig wie ſie 
imſtande ſei, die ſoziale Frage zu bereinigen, weil ſie die 
Arbeitskonflikte nur vervielfältige, anſtatt ſie zu begrenzen. 

„In der Innen⸗ und Außenpolitik“, betonte Flandin, 
„müſſen wir jetzt den Weg wählen. Wir müſſen wiſſen, 
was wir wollen und mit wem wir gehen ſollen. Eine 
Politik, die die Demokratie gegen die autoritativen Staaten 
ausſpielen und den Eintritt der Kommuniſten in die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung predigen will, iſt nur Sowjetpolitik 
und führt zum Krieg. Sie ſteht zur Politik Chamberlains 
im Gegenſatz, der erklärt, daß die Genfer Liga in ihrer 
heutigen Form für niemanden kollektive Sicherheit ge⸗ 
währt. Chamberlain hat daher Verhandlungen mit 
Deutſchland und Italien eingeleitet. Die Pariſer 
kommuniſtiſche „Humanité“ will dagegen Frankreich über- 
all dort feſtlegen, wo in der Belt ein Konflikt ausbrechen 
könnte. 

Flandin erinnerte dann an den Brief Stalins an 
JIwan ow, der beweiſe, daß Moskau durch den Druck der 
franzöſiſchen Kommuniſten die Franzöſiſche Regierung dazu 
zwingen wolle, Moskauer Politik zu machen. Diejenigen, 
die nicht wahrnähmen, daß die ganze Aktion der Komin⸗ 
tern auf die Schaffung eines europäiſchen Kriegsfalles ge⸗ 
richtet ſei, müßten blind ſein. 

Flandin ſchloß ſeine Ausführungen wie folgt: Wer 
repräſentiert hente in Frankreich die wahre franzöſiſche 
Tradition? Sind es diejenigen, die das Land in den Krieg 


führen wollen oder ſind es diejenigen, die ein ſtarkes 
Frankreich erſtreben, das ſeine Intereſſen ohne Groß⸗ 
ſprecherei vertritt, die Arbeiter und Bauern dem Einfluß 
der Agenten des Bürgerkrieges entreift und das nationale 
Erbgut verteidigt, indem es ſich weigert, blutige Abenteuer 
zu ſuchen? Die Kontinentalpolitik Frankreichs im 18. 
Jahrhundert habe dem Staat ſein erſtes Kolonialreich ge⸗ 
koſtet. Die Größe und die Zukunft der Franzöſiſchen Na⸗ 
tion find heute mehr denn je an ſein Weltreich geknüpft. 


Es würde verbrecheriſch und verrückt ſein, dieſes Reich da⸗ 


durch in Gefahr zu bringen, daß man die Kräfte Frauk⸗ 
reichs in den Dienſt von Intereſſen ſtellt, die nicht die 
ſeinigen ſind. 


In Notſpanien wird gementert. 


Die internationalen Brigaden mentern. 
„Offiziere“ als Sündenböcke unter Auklage. 


Burgos, 4. März. (Eigene Meldung) Die durch die 
Niederlage von Teruel ausgelöſte ſchwere Kriſe in den 
Reihen der Bolſchewiſten macht ſich immer ſtärker bemerkbar. 
Die Zahl der roten Überläufer ſteigt weiter an allen Fronten. 
Allein an der Aragon⸗Front liefen während der letzten 24 
Stunden wieder über 100 Milizleute zu den Inter⸗ 
nationalen über. Sie machten intereſſante Ausſagen über die 
. Meutereien unter den bolſchewiſtiſchen Heer⸗ 
haufen. 

Sogar die Brigaden „Dimitrow“ und „Liſter“, die zu 
50 vom 100 aus Ausländern zuſammengeſetzt ſind, hätten 
ſich trotz Befehls geweigert, an die Front zu gehen. Aus 
dieſem Grund ſtänden gegenwärtig 60 „Offiziere“ wegen 
Meuterei unter Anklage. Zwei „Offiziere“ ſeien er⸗ 
ſchoſſen worden, weil ſie ſich geweigert hätten, ihre Leute 
ſinnlos als Kanonenfutter zu vergeuden. Die Diviſion 
„Durruti“ ſei wegen ihrer aufſäſſigen Haltung neu organi⸗ 
ſiert worden, indem eine große Anzahl von Anarcho⸗Syndi⸗ 
kaliſten ausgeſchieden und durch Sowjetruſſen, Tſchechen und 
Franzoſen erſetzt worden ſei. 


Die Nacht vor dem Geſtändnis. 
| Wie Kreitiniti zum Widerruf feiner Unſchuldserklärungen gezwungen wurde. 


Aus einem ſoeben in Warſchau von zuverläſſiger Seite 
ans Moskau eingetroffenen Bericht geht zum erſten Mal 
hervor, unter welchen Umſtänden und mit welchen Mitteln 
der ehemalige Sowjetbotſchafter in Berlin und frühere 
Außen kommiſſar Kreſtinſki zum Geſtändnis gezwungen 
worden iſt. 

In dem Bericht heißt es: Kreſtinſkt kannte aus lang⸗ 
jähriger Erfahrung die Foltern und Mittel der GPU, 
ſchon in der Vorunterſuchung jedes Geſtändnis ablegen zu 
ſollen, um dann in der öffentlichen Hauptverhandlung den 
Verſuch zu machen, ſeine Unſchuld zu beweiſen und klar⸗ 
zuſtellen. Als in der Hauptverſammlung am 2. März 
Kreſtinſki ſeine Geſtändniſſe widerrief und ſeine Unſchuld 
beteuerte, da rief dieſer Regiefehler beim Staatsanwalt 
Wyſchinſki und ſeinen Mitarbeitern und beim Vor⸗ 
ſitzenden des Gerichts Ulrich größte Beſtürzung hervor. 
an In der Verhandlungspauſe machte Wyſchinſki im Korri⸗ 
dor des Adelspalaſtes mit wutverzerrtem Geſicht dem PPU⸗ 
Kommiſſar Jeſchow mit lauter Stimme die ſchwerſten Vor⸗ 
ürfe über völliges Verſagen der GPU. Erſt der hinzu⸗ 
tretende Vorſitzende des Gerichts, Ulrich, konnte Wyſchinſki 
beruhigen und mit Hinweis auf die Zuhörer im Korridor 
des Adelspalaſtes veranlaſſen, die Auseinanderſetzung im 
Beratungszimmer fortzuſetzen. Kurze Zeit danach erſchien 
Jeſchow bleich und erregt wieder im Korridor und verlangte 
ſeinen Wagen. Er gab als Ziel ſeiner Fahrt das Lubjanka⸗ 
Gefängnis an. Gegen Schluß der Verhandlung tauchte 
Jeſchow wieder im Gerichtsſaal auf. Er ſetzte ſich ſofort 
mit dem Staatsanwalt Wyſchinſki in Verbindung und hatte 
nach Schluß der Verhandlung mit dieſem und dem Gerichts⸗ 
vorſitzenden Ulrich eine längere Konferenz. 


Grauſame Folterungen im Lubjanta⸗ Gefängnis. 


Kreſtinſki wurde dann in einem geſchloſſenen Wagen vom 
Adelspalaſt zum Lubjanka⸗Gefängnis gebracht. Jeſchow be⸗ 
gleitete dieſe Fahrt in ſeinem eigenen Wagen. Dort wurde 
Kreſtinſki in den Keller des Gefängniſſes gebracht und der 
Sonderbrigade übergeben, ausgeſuchten, beſonders rohen 
und brutalen Kerlen, die ſchon in ihrem Ausſehen alles 
Menſchliche verloren haben. Er mußte ſich entkleiden und 
wurde dann in einen Kellerraum geführt. Wie der Ge⸗ 
währsmann, der bisher ſelbſt in den Dienſten der GPU 
geſtanden hat, aber nunmehr mit Abſcheu ſich von dieſen 
Methoden abwendet und Rußland bei nächſter Gelegenheit 
verlaſſen will, bei ſeinem Aufenthalt im Lubjanka⸗Gefängnis 
weiter erfahren hat, iſt Kreſtinſki dann bis nach Mitternacht 
unter Anwendung der grauenerregendſten Folterinſtrumente 
gemartet worden. 

—— Folter durch die Sonderbrigade gehe ſtets wie folgt 
vor ſich: 

In dem Kellerraum, der für die Folterung benutzt 
werde, herrſche eine Temperatur von über 50 Grad 
Gelfins Vier große Scheinwerfer ſeien während der 
ganzen Nacht auf den Delinquenten gerichtet, der während 
der ganzen Nacht ſtehen müſſe. Alle halbe Stunde bekomme 
der Delinquent ein Glas Salzwaſſer, das er auszu⸗ 
trinken habe. Dem Delinquenten werden die grauen⸗ 
vollſten Martern immer wieder in allen Einzelheiten ge— 
ſchildert, denen er unterworfen werden würde, wenn er 
nicht geſtehe. Es werden ihm auch Bilder von ſolchen Mar⸗ 
terungen gezeigt, die ſo furchtbar ſind, daß ſie nur ein durch 
und durch krankes Gehirn erſinnen konnte. Viele Delin⸗ 
quenten werden auch 


viele Stunden lang mit vielen Ratten 
zuſammen untergebracht. 


Die Folterknechte haben beſonders darauf zu achten, daß 
die Beſchuldigten unter keinen Umſtänden auch nur einen 
Augenblick fehlafen oder Ruhe finden. Eine einzige 
Nacht im Folterkeller breche den ſtärkſten Widerſtand, weil 
kein Menſch in der Lage ſei, die unmenſchlichen körperlichen 
und ſeeliſchen Torturen auszuhalten, denen er dort aus⸗ 
geſetzt werde. a 

Kurz nach Mitternacht ſei der Staatsanwalt Wy⸗ 
ſchinſkt zuſammen mit dem GPu⸗Kommiſſar Jeſchow im 
Gefängnis erſchienen. Beide hätten ſich ſofort zu Kre⸗ 
ſtinſki in die Zelle begeben. Sie ſeien dort etwa eine 
In dieſer Zeit habe Kreſtinſki immer 
wieder durchdringende, markerſchütternde Schreie aus⸗ 
geſtoßen. Dazwiſchen habe man das faſt tieriſche Gebrüll 
Jeſchows gehört. 


Krankenwärter 


Kurz vor 2 Uhr nachts hätten Wyſchinſki und Jeſchow 
die Zelle Kreſtinſkis wieder verlaſſen. Kreſtinſki ſei dann 
in einen anderen Raum gebracht worden und ſei völlig 
apathiſch und gebrochen geweſen. Er habe den Eindruck 
eines Irrſinnigen gemacht. Der Arzt des Lubjanka⸗ 
Gefängniſſes, der durch Anwendung beſonderer Betäns 
bungsgifte bereits viele Beſchuldigte in den Zuſtand 
völliger Willenloſigkeit verſetzt hat, gab Kreſtinſki daun 
eine Einſpritzung. Es hätten dann zwei Beamte der Gpu 
die Zelle Kreſtinſkis betreten und ſeien bis zum Morgen, 
dem Beginn der Verhandlung, bei ihm geblieben. 


Jeſchow ſei morgens nochmals allein im Lubjanka⸗ 
gefängnis erſchienen und habe ſich davon überzeugt, daß 
Kreſtinſki nunmehr bereit ſei, zu geſtehen. Er habe daun 
angeordnet, daß die beiden Beamten der GPU weiterhin 
bei Kreſtinſki bleiben und ihn ins Gerichtsgebände be⸗ 


gleiten ſollten. 


Den Vertretern der Preſſe und dem Publikum im Ge⸗ 
richtsſaal ſei am Donnerstag morgen ſofort aufgefallen, daß 
Kreſtinſki einen ganz anderen Eindruck als am Tage vor⸗ 
her machte. Kreſtinſki ſei völlig apathiſch geweſen 
und habe immer wieder furchtſam zu dem einen der beiden 
GPU-Beamten hinübergeſehen, der ihn in den Gerichtsſaal 
begleitete und kein Auge von ihm ließ. Seine Geſichts⸗ 
züge waren völlig verfallen. Kreſtinſki ſchien um 20 Jahre 
gealtert. Er konnte ſich nicht mehr auf den Beinen halten. 
Der Kopf fiel ihm immer wieder auf die Bruſt herunter. 
An der Stelle des Mannes, der noch am Tage vorher mutig 
und unerſchrocken ſich gegen die ungeheuerlichen Beſchuldi⸗ 
gungen wehrte, habe am Donnerstag ein menſchliches 
Wrack geſeſſen. 


Verzweiflungsſzenen 
| im fibiriihen Gefangenenlager. 


Das ungariſche Blatt „Mai Neu“ veröffentlicht eine er 
ſchütternde Beſchreibung der Zuſtände in einem ſibiriſchen 
Gefangenenlager. Sie wurde dem Leiter des Blattes von 
einem gewiſſen Horvath Vendel bei ſeiner Rückkehr nach 
23 Jahren Gefangenſchaft gegeben. Horvath Vendel wurde 
in Bereſowka in Sibirien gefangen gehalten, wo eine furcht⸗ 
bare Typhuespidemie ausbrach. Es gelang ihm im 
letzten Augenblick aus der Totenkammer zu entfliehen. 


Die Kranken, ſo berichtet der Flüchtling, waren in 
ſchmutzigen Baracken übereinandergeſchachtelt untergebracht, 
ohne daß ſich irgend jemand um ſie kümmerte. Einige Ge⸗ 
fangene, ſchon im Dilirium, heulten laut auf erſchütternde 
Weiſe um Hilfe, andere weinten und flehten ihre Gefängnis⸗ 
wärter an. Ein Ukrainer, im Beſitz von Stahl und Feuer⸗ 
ſtein, erhob ſich eines Nachts von ſeinem Schmerzenslager und 
legte Feuer an die Baracke, wo er mit noch 20 Leidensgenoſſen 
untergebracht war. 


Bald loderten hohe Flammen aus dem Gebäude, während 
Schreckens- und Schmerzensſchreie in der Finſter⸗ 
nis aus allen Teilen des Lagers ertönten. Die mongoliſchen 
Wachttruppen begriffen nicht, was geſchehen war. Sie glaubten 
wohl an eine Revolte und ſchoſſen wie die Verrückten auf die 
Menge, die im Lager durcheinander lief. Das Ergebnis dieſer 
tragiſchen Nacht waren 20 Tote und etwa 100 Verwundete. 

Die Typhuskranken, fo berichtet Horvath Vendel, hatten 
keinerlei Pflege und Hilfe. Es gab keine Arzte, ſondern nur 
im Lager — mehr Sklavenaufſeher als 
Pfleger; ſie kümmerten ſich nicht um die Unglücklichen, welche 


ohne jeden Beiſtand ſtarben. Der ungariſche Heimkehrer konnte 


ſchließlich — aus der Totenkammer entfliehen, in welche man 
ihn bereits gebracht hatte, um ihn ſpäter zu begraben. 

Wer Dwingers Buch „Die Armee hinter Stacheldraht“ 
kennt, weiß, daß die Schilderung dieſer Typhushölle und der 
ganzen „Pflegemethoden“ keineswegs übertrieben iſt. 
ECC 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſeritand der Weichſel vom 5. März 1938. 
Krakau — 1,84 (— 1,83), Zawichoſt -+ 2,40 (+ 2.28 Warſchau 


rata . 
+ 1,62 (+ 1.36). Plock + 1.31 (+ 1,70, Thorn T. 1,40 (-+ 1,20) 


Cuim + 1,16 (+ 1,13), Graudenz + 1.29 
Pieckel + 0,76 + 0,6) 


! 
ö 


zum zweiten Mal ſo grauſam verurteilt. 


S0 wird in England geprügelt. 
Parallel mit der britiſchen Regierungskriſe läuft 
in England ein Zeitungskrieg um die Prügelitrafe. 
In ihm werden haargenau die Prügelmethoden 


Welch merkwürdige Vorſtellungen gibt es doch in England 
über das Weſen der Humanität und die Behandlung von 
Menſchen! Das Land, deſſfen Bewohner als Vorkämpfer für 
die menſchliche Ziviliſation gegen die primitive Barbarei einen 
hervorragenden Platz einnehmen wollen, kennt für gewiſſe 
Verbrechen noch heute die Prügelſtrafe auf einem recht 
„barbariſchen“ Apparat. Als jüngſt drei junge Leute aus den 
„beiten Geſellſchaftskreiſen“, die einen reichen Kaufmann in 


ein Luxushotel lockten, dort niederſchlugen und ihm 65 000 


Dollar raubten, von einem hohen Gerichtshof zu ſchweren 
Freiheits⸗ und Zwangsarbeitsſtrafen und dazu zu 15 bis 20 
Peitſchenhieben auf der „Cat“, dem engliſchen 
Prügelapparat, verurteilt wurden, brach ein Sturm der Ent⸗ 
rüſtung, ein Für und Wider gegen das Prügeln und Peitſchen 
los, die angeſehenſten und bekannteſten Engländer, darunter 
Bernard Shaw und der Nobeliſt Sax Rohmer beteiligten ſich 
daran. 


Der Prügelapparat beſteht aus einem Schwengel aus 
feftem Holz, ungefähr anderthalb Fuß lang, an dem neun 
Peitſchenſchnüre, in verſchiedenen Abſtänden geknotet, 
befeitigt find. Wer über 18 Jahre iſt, kann bis zu 50 Hieben 
beſtraft werden. Wer unter 18 in England iſt, hat die Chance, 
bei gewiſſen Vergehen mit Birkenruten verprügelt zu werden. 
Körperliche Beſchwerden hindern nicht daran, daß ein Ge⸗ 
fangener ſich der Prügelſtrafe unterziehen muß, es ſei denn, 
daß der Geſängnisarzt feſtſtellt, die Ausführung der Strafe 
könnte die Geſundheit ſchädigen. Der zur Prügelſtrafe Ver⸗ 
urteilte wird eines Tages aus ſeiner Zelle anſtatt an den 


Arbeitsplatz in den mediziniſchen Unterſuchungs raum geführt, 


der Arzt unterſucht den Delimquenten, vor allem ſein Herz. 
In einem anſchließenden Raum wartet der Gefängnisdirektor 
mit einer Krankenſchweſter und den beiden Prügelbeamten. 
In der Ecke ſtebt ein Dreieck aus Holg und poliertem Metall 
ungefähr acht Fuß hoch. Der Gefangene muß ſein Unterhemd 
ausziehen, ſeine Füße und Hände werden an den Ecken des 
Dreiecks befeſtigt, eine Unterlage gegen ſeine Bruſt geſtemmt, 
damit er nicht unter den Schlägen zuſammenbricht. Ein 
Lederſchurz ſchützt ſeine Nieren und ein Segeltuch 
Nacken und die Wirbelſöule. 5 

Dann tönt eine Stimme: Eins. Es geht ein Saufen durch 
die Luft. Die Peitſche mit den Knoten ſauſft hernieder. Als 
wenn hundert Nadeln in den Körper geſtochen werden, ſo 
fühlt ſich dieſer erſte Hieb am, jo erzählen die mit der „Cat“ 
beſt raften — 2 2 oritte Nen ge © Ense 
iſt nichts im m erſten. g eine 
Labs . ee er der Gefangene einen Schluck dalten 
Waſſers bekommt. Bereits am Nachmittag muß er wieder an 
die Arbeit. Er darf weder ins Bett, noch ins Hoſpital. 

Bernard Shaw jagt in feiner ntlichung: „Die 
Wirkung der Prügel auf die Gefangenen iſt nicht fo ſchlimm. 
Ihren Haß gegen Geſetz und Geſellſchaft haben fie mehr oder 
weniger vergeſſen, wenn ſie entlaſſen werden. Aber die 
Prügelſtrafe bedeutet für alle Sadiſten ein wahres Entzücken, 
vor allem, wenn es Leuten geſtattet wird, bei der Prügel 
dabei zu fein” Ein königliches Muſeum hat anläßlich des 


Streites einen „Cat“⸗Apparat ausgeſtellt, der auf den Schiffen 


Se. Majeſtät des engliſchen Königs erſt ſeit dem 19. Johr⸗ 
hundert in Gebrauch iſt, und der Mufeums direktor erklärte 
den Beſuchern: „Wir ſind immer aktuell.“ Anhänger der 
Prügelſtrafe führen an, daß Räubereien und Einbrüche ohne 
den Cat ⸗Apparat nur allzu leicht in Mord ausarten können. 


Diesmal kam es umgekehrt! 
Prügel ſtrafe für die Züchtigung feiner Ehefrau. 

Aus Baltimore meldet United Preß: 

Nach langer Zeit fand im bieſigen ſtädtiſchen Gefängnis 
die Prügelſtrafe wieder einmal Anwendung bei dem 
jährigen Clive Miller, der zu ſechs Monaten Gefängnis 
und 20 Schlägen mit der „Neunſchwänzigen 
Rabe” verurteilt worden war, weil er ſeine Frau jo 


lange geſchlagen hatte, bis ie bewußtlos zu⸗ 


ſammengebrochen war. Der Durchführung der Prügel⸗ 
ſtrafe wohnten 60 Journaliſten bei, die den Blättern lange 
Berichte zugeſtellt haben. Nach dem Vollzug mußte Miller 
bewußtlos in ſeine Zelle gebracht werden, wo er nun ſeine 
Gefängnisſtrafe angetreten hat. a 

Maryland iſt einer der wenigen amerikaniſchen 
Staaten, in denen Verbrecher öffentlich und von Amts 
wegen geprügelt werden können. Zu welchen Konſequenzen 
die Einrichtung einer Prügelſtrafe. als Schauſpiel führen 
kann, das beſagt am beſten der Freudeausbruch der be⸗ 
ſagten Frau Miller aus Baltimore, als ſie von der Ver⸗ 
urteilung ihres jährigen Mannes zu 20 Peitſchenhieben 
und einem halben Jahr Gefängnis hörte. Eliſabeth Miller, 
durch die Hiebe ihres Mannes im wahrſten Sinne des 
Wortes noch ſtark angeſchlagen, ſchürzte ihre Lippen, als ſie 
von dem Richterſpruch hörte und rief nur aus: „Ich hoffe 
bloß, daß meine geſchwollenen Augen am Dienstag wieder 
fo in Ordnung find, daß ich ins Gefängnis gehen und al“ 
ſehen kann, wie die Wärter meinen Mann tüchtig aus⸗ 
peitſchen. Sollte ich aber am Dienstag noch nicht ſehen 
können, ſo werde ich einen Freund hinſchicken, der ſich 
genau anſehen wird, wie mein Mann die 20 Peitſchen⸗ 
ſchläge empfängt. Er muß es mir in allen Einzelheiten 
beſchreiben.“ g 

Nach Bekanntwerden dieſes Freudensausbruchs „= 
geprügelten Eliſabeth Miller ſollen die Richter ob e 
Urteils gegen Clive Miller in einen Zuſtand tiefer Re 
verfallen jein. Eine derart rohe Hauspatronin hat ar 
Woche mindeſtens Prügel verdient. Warte nur, lebe 
wenn Clive erſt nach Hauſe kommt, dann wird er dir di 


„Neunſchwänzige Katze“ neunmal beimzahlen! Es 7 
ſich in Amerika kein zweiter Gerichtshof finden, der sie 
Es ſei denn, di 


Eheliebſten der Herren Richter würden es gebiete riſch ner? 
langen 


erörtert, die noch heute in England geſetzlich zur An⸗ 
wendung kommen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orlatnal⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſtchert. 


Bydgoszcz / Bromberg, 5. März. 
Meiſt heiter. f 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin meiſt heiteres, trockenes Wetter an. 


Sitzung der „Welage“ — Kreisgruppe Bromberg 


Die Kreisgruppe Bromberg der „Welage“ hatte für 
Freitag ihre Mitglieder zu einer Sitzung eingeladen, die im 
kleinen Saal des Zivil⸗Kaſions ſtattfand. Kurz nach 2 Uhr 
nachmittags eröffnete der Vorſitzende, Rittmeiſter a. D. 
Falkenthal, die Sitzung. Dem langjährigen ausgeſchiedenen 
Geſchäftsführer Steller, der leider infolge Erkrankung 
am Erſcheinen verhindert war, ſprach der Vorſitzende für 
ſeine der Kreisgruppe geleiſtete wertvolle. Arbeit in war⸗ 
men, anerkennenden Worten ſeinen Dank aus. Der neue 
Geſchäftsführer König, der mit dem 1. Januar d. J. dieſes 
Amt übernommen hat, wurde ſodann den Anweſenden vor⸗ 
geſtellt. Die ſo plötzlich entſchafene Frau Sanitätsrat 
Dietz, deren Intereſſe auch der Landwirtſchaft galt, ehrten 
die Anweſenden durch Erheben von den Plätzen. 


Im Mittelpunkt der Tagesordnung ſtanden zwei Vor⸗ 
träge, die von Ingenieur Zipſe r⸗Poſen und von Ingenieur 
Goralſki von den Stickſtoffwerken Chorzow gehalten 
wurden. „Gedanken zur Frühjahrbeſtellung“ nannte In⸗ 
genieur Zipſer ſeinen Vortrag, in dem er auf die Leiſtungen 
und Belaſtungen der Landwirtſchaft in unſerem Gebiet hin⸗ 
wies. Obwohl ſich die Preisverhältniſſe etwas günſtiger ge⸗ 
ſtaltet haben, ſei die Lage der Landwirtſchaft trotzdem noch 
immer ſchwierig zu nennen. In Anbetracht der Kon⸗ 
kurrenz der anderen Gebietsteile ergebe ſich die Notwendig⸗ 
keit, die Produktionsfähigkeit der Landwirtſchaft zu ſteigern. 
Im Zuſammenhang damit wies der Redner in längeren 
Ausführungen darauf hin, was bei der Frühjahrsbeſtellung 
in den einzelnen landwirtſchaftlichen Betrieben zu tun und 
zu beachten ſei. Im weiteren Verlauf ſeines Vortrags be⸗ 
ſchäftigte ſich Ingenieur Zipſer mit der Düngung in kleinen 
und großen Betrieben. 


Der zweite Vortragende, Ingenieur Goralf k i, ſprach 
über die Vorteile der Anwendung von Stickſtoffdüngung in 
der Landwirtſchaft. Beide Vorträge, die von den Ver⸗ 
ſammelten mit großem Intereſſe verfolgt wurden, löſten zum 
Schluß eine lebhafte Diskuſſion aus. 


Geſchäftsführer König gab zum Schluß der Sitzung be⸗ 
kannt, daß vorausſichtlich noch in dieſem Monat und zwar 
am 26. eine Sitzung der Arbeitgeber der Bezirksgruppe 
ſtattfinden werde. Ebenſo ſoll noch in dieſem Monat die 


Landwirtſchaftliche Schau von Poſen nach Bromberg 
kommen. 


$ Avotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdieuſt haben bis zum 
7. d. M. früh die Bären⸗Apotheke, Niedzwiedzia (Bären⸗ 
ſtraße) 11 und die Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 48; 
vom 7. bis 1. März früh die Central⸗Apotheke, Danziger⸗ 
ſtraße 27, und die Löwen-Apotheke, Grunwaldzka (Chauſſee⸗ 

ſtraße) 87. 

8 Seinen 80. Geburtstag feiert am heutigen Tage ein 
alter Bürger unſerer Stadt, Herr Otto Pfefferkorn. 
Er verdankt ſeiner vorzüglichen Geſundheit eine noch heute 
ungebrochene Lebenskraft. Im Jahre 1858 als Sohn eines 
Landwirts geboren, kam er nach deſſen Tode mit ſeiner 
Mutter nach Bromberg. Hier blieb er mit Ausnahme 
feiner Lehr- und Wanderjahre bis zu ſeinem 70. Lebens⸗ 
jahr. Bereits im Jahre 1884 gründete er ſeine Firma. 
Von beſcheidenen Anfängen wuchs ſie in ſteter Aufwärts⸗ 
entwicklung zu der bekannten Möbelfabrik, deren Erzeug⸗ 
niſſe ſich in ganz Polen eines außergewöhnlichen Rufes er⸗ 
freuen. Sein Unternehmungsgeiſt iſt von Einfluß auf den 
Ausbau unſerer Stadt geweſen. Bereits in den er 
Jahren half er durch Ausbau von Läden in der Danziger⸗ 
ſtraße das Geſchäftsleben von der Altſtadt nach der Neu⸗ 
ſtadt zu verlegen. Nach der Jahrhundertwende baute er 
das Geſchäftshaus in der Bahnhofſtraße, in dem ſich noch 
beute die Zentrale der Firma befindet. Im Jahre 1912 
entſtand das „Haus Pfefferkorn“ am Theaterplatz, deſſen 
architektoniſch ſchlichter Stil ſeinerzeit anerkennende Be⸗ 
achtung fand. — Wir wünſchen dem Jubilar für das 
9. Dezenntum den gerubſamen Lebensabend, den er nach 
einem arbeits- und erfolgreichen Leben verdient. 


Kino Kriſtall. Karl Hartl, der Regiſſeur ſo ausge⸗ 
zeichneter Filmwerke wie „Gold“, „Ritt in die Freiheit“ 
uſw., die ihrer dramatiſchen Wirkung wegen viel bewun⸗ 
dert worden ſind, hat ſich diesmal einem eigenartigen 
Thema zugewandt. „Der Mann, der Sherlock Holmes 
war“ iſt einer der reizvollſten Filmentwürfe, die man je⸗ 
mals auf der Leinwand geſehen hat. Hier iſt eine ganz 
große Regieleiſtung geglückt, die aus einem Thema, das 
eigentlich gar kein Thema iſt, ein unterhaltſames und da⸗ 
bei dennnoch geiſtig⸗witziges Werk ſchuf. Karl Hartl geht 
von der Vorausſetzung aus, daß jeder Menſch von ſeiner 
Jugend her die Kriminalbroſchüren Cannan Doyles in Er⸗ 
unnerung hat, der bekanntlich die Figur des Sherlock Hol⸗ 
— erfand. Karl Hartl läßt im Film dieſen berühmten 
iretektir nun wirklich auftauchen. Was ſich dabei ereignet, 
!t io reizvoll, fo voller Ironie und Witz, vermiſcht mit 
einer Spannung, die eines Cannan Doyles würdig iſt, daß 

an nur ſelten einen Unterhaltungsfilm von dieſer Güte 
. Sherlock Holmes wird von Hans Albers dargeſtellt, 
ie Rolle, wie ſie Hans Albers beſſer wohl noch nicht ge⸗ 
dielt hat. Heinz Rühmann, der Weggenoſſe dieſes „be⸗ 


‘ hmten“ Mannes, ſteht als Dr. Watſon im vollſten ſchau⸗ 


kasleriſcen Glanz. Er hat noch niemals ein ſo ſpitz⸗ 
ne Ges Lächeln aufgeſetzt wie diesmal. Der erforderliche 
ibliche Charme iſt von den reizenden jugendlichen Schau⸗ 


ſppielerinnen Hanſi Knotek und Marie⸗Luiſe Claudius 


beingetragen worden. Die dramatiſch⸗kriminaliſtiſchen 
Ser aber hat der vortreffliche Karl Hartl mit einem 
Kö serleſenen Stab von „Gangſtern“ hineingewebt. Man 
lebte zwei köſtliche Stunden. 


$ 250 Ztoty veruntreut. Ein Angeſtellter der Kaufmanns⸗ 
om Gertruda Kotowſka in der Piekna (Gartenſtraße) 33, 
ka e die Aufgabe Geld für gelieferte Kolonialwaren einzu⸗ 
ee Der Angeſtellte tat dies auch, brachte das Geld 
. nicht feiner Arbeitgeberin ſondern flüchtete damit. Es 


1 pi 2 
2 5 ſich um 2 Betrag von 2500 Zloty. Die Polizei hat 
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Ihre Unſchädlichkeit 
hat die As pitin- Tablette Uffer Beweis gestellt: Seit 40 
Jahren, also seit einer Generation, vertraut die ganze Welt 
der kleinen Aspirin · Tablette. Damit ist auch bewiesen, daf3 
‚Aspirin selbst bei Davergebrauch nach Jahren keine schäd- 
lichen Nebenwirkungen für den Organismus nach sich zieht. 


ASPIRIN G 
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ABER IMMER AUF DAS BAYER-KREUZ ACHTENI 


ABER IMMER AUF DAS BAYER-KREUZ ACHTEN! ABER IMMER AUF DAS BAYER-KREUZ ACHTENI 


§ Einbrüche. Die Nacht zum Donnerstag hat ſich in 
Bromberg durch beſonders zahlreiche Einbrüche ausgezeich⸗ 
net. In den meiſten Fällen glückte den Einbrechern ein 
mehr oder weniger guter Beutezug. So wurde in den 
Kiosk der Maria Bialkowſka in der Niegolewſkiego 
(Alte Straße) ein Einbruch verübt. Bisher unbekannte 
Diebe erbrachen das Türſchloß und gelangten in das 
Innere, wo ſie Zuckerwaren und Schokolade ſtahlen. — In 
der gleichen Nacht wurde bei Bernard Paſtwa, Piotra 
Skargi (Hoffmannſtraße) 13, ein dreiſter Einbruch verübt. 
Hier drangen die Einbrecher in den Keller und machten eine 
bisher nicht feſtgeſtellte Beute. — Ein weiterer Einbruch 
galt den Verwaltungsräumen des Städtiſchen Stadions. 
Hier fielen Telephonapparat und Zinkrohre den Dieben zur 
Beute. — Schließlich meldet der Polizeibericht noch zwei 
weitere Einbrüche in das Haus Grunwaldzka (Chauſſee⸗ 
ſtraße) 152 und in das Haus Cheiminffa (Jankeſtraße) 18. 


§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Don⸗ 
nerstag nachmittag an der Ecke Welniany Rynek (Woll⸗ 
markt) und ul. Wislickiego (Wollmarktſtraße). Der in der 
Thornerſtraße 118 wohnende Pawet Nowak wollte auf 
ſeinem Fahrrad aus der Wollmarktſtraße auf den Woll- 
markt einbiegen. Da er taubſtumm iſt, konnte er das 
Signal eines aus der Pogörna (Schwedenſtraße) kommen⸗ 
den Autos nicht hören. Demzufolge wurde der Radfahrer 
angefahren, er ſtürzte auf das Pflaſter und blieb mit ſchwe⸗ 
ren Verletzungen liegen. Paſſanten nahmen ſich des Ver⸗ 
unglückten an und ſorgten für ſeine Einlieferung in das 
Städtifhe Krankenhaus. Der Zuſtand des Verletzten iſt 
ernſt. 

Einbrüche. In der Nacht zum Donnerstag wurde ein 
. Einbruch bei dem Fleiſchermeiſter Henryk Slazak, 
Pierackiego (Kurfürſtenſtraße) 53, verübt. Die Diebe ſtahlen 
eine größere Menge Fleiſchwaren und flüchteten. — Bei 
dem Landwirt Auguſt Zudſe in Langenau bei Bromberg 
wurde gleichfalls ein Einbruch verübt. Während die Ein⸗ 
wohner ſchliefen, drangen bisher unbekannte Diebe in den 
Keller ein, aus welchem ſie Fleiſchwaren, Obſt uſw. im Werte 
von 240 Zloty ſtahlen. 


§ Wochenmarktbericht. Der Sonnabend⸗Wochenmarkt 
hatte einen ſchon ſeit langem nicht beobachteten Abſatz ge⸗ 
ſehen. Die Stände wurden in vielen Fällen ausverkauft. 
Bemerkenswert dabei war das Anziehen der Preiſe. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 
1,70 —1,80, Landbutter 1,50—1,60, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,10—1,20, Weißkohl 0,08, Rotkohl 
0,10, Roſenkohl 0,40, Spinat 0,30, Zwiebeln 0,20, Kohlrabi 
Bund 0,20, Mohrrüben 0,10 —0,15, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,50, Rote Rüben ein Kilo 0,15, Apfel 0,20—0,50; 
Gänſe 4,50—6,00, Puten 5—6,00, Hühner 2—3,50, Enten 3,50 
4,00, Tauben Paar 1,20—1,30; Speck 0,80, Schweinefleiſch 
0,60 —0,70, Kalbfleiſch 0,70—0,80, Hammelfleiſch 0,60—0,70; 
Hechte 0 901,00, Schleie 1,00, Barſe 0,60 —0,80, Plötze 0,40— 
0,60, Grüne Heringe 4 Pfund 1,00, Dorſche 0,50 —0,60, 


Flundern 0,60. 0 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Frühjahrsausſtellung „Häuslicher Fleiß“, am 6. und 7. April. An⸗ 
meldungen ul. Marſz. Focha 86, m. 4, von 11—13 Uhr. . 


Frauenbund. 
— R — 


Crone (Koronowo), 3. März. Am 3. d. M. wurde der 
28jährige Arbeiter Welter aus Neuhof (Nowydwör) auf 
dem Fußſteig, der von Neuhof nach Crone führt, tot auf: 
gefunden. Es wurde Herzſchlag feſtgeſtellt. 

2 Inowroctaw, 3. März. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde beſchloſſen, eine Neugruppierung der 
ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten vorzunehmen, ſo daß 
ein verheirateter Beamter mit Familie monatlich 80 Ztoty, 
ein verheirateter Beamter ohne Familie 200 Zloty und ein 
un verheirateter Beamter 150 Zloty erhält. Das Budget 
für 1938/39 wurde nach den Kommiſſionsvorſchlägen ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Das Hauptverwaltungsbudget er⸗ 
reichte in ſeinen gewöhnlichen Ausgaben die Höhe von 
1 402 673,80 Zloty und in den außergewöhnlichen Ausgaben 
die Höhe von 416 500 Ztoty. Das Budget des Elektrizitäts⸗ 
werks erreichte die Ausgabe von 
Budget des Waſſerwerks 285 213,20 Ztoty. Das Budget 
der elektriſchen Straßenbahn 60 520 Zloty und das Budget 
des Viehmarkts 9900 Zloty. Einige weitere Beratungen 
beendeten alsdann die Sitzung in ſpäterer Nacht. 

e Luchowo, 3. März. Am Montag fand die Gemeinde⸗ 
ratsverſammlung Lobſens zur Beſchlußfaſſung über den 
Haushaltungsvoranſchlag 1938/39 ſtatt. Traditionsgemäß 
dauerte dieſelbe wieder 7 Stunden. Als Vertreter des Sta⸗ 
roſten war Vizeſtaroſt Szezepanſki in Begleitung des 
Selbſtverwaltungsinſpektors Bujakiewiez und des Kreis⸗ 
arztes Dr. Cholewa erſchienen. Das Geſamtbudget weiſt 
in Einnahme und Ausgabe 65 545 Zloty aus und damit 
eine Erhöhung gegenüber dem Vorjahr von 1700 Ztoty. 
Erhöhungen wurden beſonders unter dem Titel Perſonal⸗ 
ausgaben beſchloſſen. Als Neuerung iſt die Anſtellung eines 
Wegeaufſehers für die geſamte Landgemeinde zu vermerken, 
der dem Kreistechniker für Straßenweſen unterſtehen und 
für die Ausführung der Scharwerkerarbeiten verantwort⸗ 
lich ſein ſoll. Bei Erhebung der gleichen Jagdſteuer wie 
im Vorjahr, 10 Gr. pro Hektar, und gleicher Kommunal⸗ 
zuſchläge zur Grundſteuer, 34 Prozent, war automatiſch die 
Erhöhung der Ausgleichſteuer notwendig geworden. Sie 
wird im kommenden Rechnungsjahr etwa 70 Gr. pro Hektar 
betragen. Zu den einzelnen Titeln fanden recht ſachliche, 
wenngleich langdauernde Ausſprachen ſtatt. 


598 800 Zloty. Das 


+ 2objens (Lobzenica), 4. März. Autounfall. Ein 
Autounfall ereignete ſich auf der Chauſſee Lobjens— Wirſitz. 
Ein von Bleider aus Lobſens geſteuertes Auto fuhr in der 
Nähe von Szezerbin gegen einen Baum. Der Kraftwagen 
wurde dabei beſchädigt, während B. mit leichteren Ver⸗ 
letzungen davonkam. 

ss Mogilno, 2. März. Kürzlich fand hier unter dem 
Vorſitz des neuen Bürgermeiſters Broniſtaw Kurzetkowſti 
die erſte Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, an welcher der 
Selbſtverwaltungsinſpektor Mierzwinſki, die Magiſtrats⸗ 
beiſitzer Giezek, Nowak und Paprotuy ſowie 13 Stadtver⸗ 
oroͤnete teilnahmen. Zu Beginn der Sitzung gab der erſt⸗ 
genannte bekannt, daß der Innenminiſter die Beſtätigung 
des von der Stadtverordnetenverſammlung im Dezember 
1937 mit Stimmenmehrheit zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt gewählten Czeſtaw Degler aus Inowrockaw abge⸗ 
lehnt hat. Infolgedeſſen ernannte der Poſener Wojewode 
den ehemaligen Bürgermeiſter B. Kurzetkowſki aus Culm⸗ 
ſee zum kommiſſariſchen Bürgermeiſter, welcher bereits in 
ſein Amt eingeführt wurde. Darauf dankte Vizebürger⸗ 
meiſter Roman Giezek den ſtädtiſchen Körperſchaften für die 
zweijährige harmoniſche Zuſammenarbeit. Der neue Bür⸗ 
germeiſter gab einen kurzen überblick über feinen bis⸗ 
herigen Lebenslauf, worauf er auch in großen Zügen ſein 
Arbeitsprogramm bekannt gab. Nach einer 1%jtündigen 
Ausſprache wurde der Haushaltsvoranſchlag für 1938/39 
mit ſeinen Einnahmen und Ausgaben in Höhe von 2 460 
Zloty angenommen. 

o Polen (Poznan), 2. März. Vor Hunger und Ent- 
fräftung zuſammengebrochen iſt geſtern auf der Walliſchei 
die 30jährige Adele Zareba. Nachdem fie von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft geſpeiſt worden war, konnte ſie den Heimweg 
antreten. — Am Gerberplatz brach abends der 35jährige 
Anton Walczak vor Hunger und Entkräftung zuſammen, 
nachdem er drei Tage lang ohne Nahrung geblieben war. 

Die Kaponnidre ſoll bei einem gleichzeitig ge⸗ 
planten Umbau eine Wartehalle für Straßenbahnfahrgäſte 
mit einem Koſtaufwand von 20000 Zloty erhalten. Die 
Kaponnière hatte bekanntlich in ihrer früheren Geſtalt 
eine Wartehalle, die aber von den Fahrgäſten nur ſehr 
wenig benutzt wurde. 

ss Pudewitz (Pobiedziſka), 3. März. Am Mittwoch wilrde? 
der Magiſtratsbeamte Hieronim Kotuſz aus Pudewitz in 
Haft genommen. Derſelbe war im Auftrag des Bürge 
meiſters von Pudewitz nach Poſen gefahren, um für die nr 
600 Zloty aus der Kommunalſparkaſſe abzuheben. Als Ko⸗ 
tuſz das Geld in ſeiner Taſche hatte, begab er ſich in eine 
Reſtauration, um zu eſſen. Natürlich wurde auch Alkohol 
getrunken, worauf Kotuſz längere Zeit in fröhlicher Geſell⸗ 
ſchaft war und das fremde Geld verpraßte. Am nächſten 
Tag ſtellte er ſich der Polizei und machte Meldung über ſein 
Vergehen, worauf er in Haft genommen wurde. 

+ Wirſitz (Wyrzyſt), 3. März. Kürzlich fand hier eine 
Verſammlung der Landwirte des Kreiſes ſtatt, an der auch 
Kreisſtaroſt Muzyezka und der Direktor der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Verbände für Poſen und Pommerellen Dr. 
Pilecki teilnahmen. Gegenſtand der Ausſprache war die 
Lage der Landwirtſchaft des Kreiſes Wirſitz, die augenblick⸗ 
lich noch ſchlechter daſteht als in der Zeit vor der Ent⸗ 
ſchuldung. Nach ſtatiſtiſchen Erfaſſungen iſt die Ver⸗ 
ſchuldung von 511 Zloty auf einen Hektar am 1. Juli 1980 
auf 540,20 Zloty auf einen Hektar am 1. Juli 1986 ge⸗ 
ſtiegen. Zur Sprache kam auch die Bevorzugung der 
Zentralwojewodſchaften vor den Wojewodſchaften Groß⸗ 
polen und Pommerellen. In einer Entſchließung wurde 
Ermäßigung der Eiſenbahntarife, Ermäßigung der ſozialen 
Laſten, wirkliche Entſchuldung der Landwirtſchaft und ein 
allgemeiner Preisausgleich in ganz Polen gefordert. Zum 
Schluß wurde gegen die Verjudung des polniſchen Radios 
Stellung genommen. Ein ähnlicher Beſchluß wurde auf 
einer Maſſenverſammlung gefaßt, die in Nakel ſtattfand. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Erſchütterndes Drama in der Telephonzelle. 


Aus Rowno wird gemeldet, daß ſich in der Telephon⸗ 
zelle des dortigen Poſtamts ein erſchütterndes Drama ab⸗ 
ſpielte. Die Poſtbeamten wurden durch drei Schüſſe alar⸗ 
miert, die in der Kabine gefallen waren. Sie öffneten die⸗ 
ſelbe und fanden darin zwei ſchwerverletzte Perſonen, und 
zwar den 23jährigen Staniſtaw Gadulſki, welcher ein Sohn 
des Abteilungsdirektors der Bank Polſti iſt, und den 
18jährigen Gymnaſtalſchüler Alekſander Wierörfki, deſſen 
Vater Prokuriſt an der Bank Polſki in Rowno iſt. Beide 
wurden ins Krankenhaus überführt. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß Gadulſki die Schüſſe nach einem Telephongeſpräch mit 
ſeinem Vater abgab. Angenommen wird, daß auch ein 
Doppelſelbſtmord verübt wurde. Schließlich iſt es auch 
nicht ausgeſchloſſen, daß Gadulſki zuerſt ſeinen Freund 
erſchoß und dann Selbſtmord beging. Die weiteren Unter⸗ 
ſuchungen ſollen die Urſache zu dieſem Drama feititellen. 


ſchaft?: Arno Ströſe: 
unpolitiſchen Teil: 
Reklamen: 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 10. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 10. 


Landesgenossenschaftsbank | 


Bank Spötdzielczy 2 ograniczona odpowiedzialnosciga Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
Drahtänschrift: Raiffeisen. Postscheckkonto: Poznan Nr. 200182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr. 
Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung der notwendigen Genehmigungen. 
Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


„= Vermietung von Safesfächern. = 


echts- ihr Fahrrad sieht wie neu aus, f a | 
wenn sie es emallleren lassen bel Der Frühling naht! 


F Die glückliche Geburt ihres zweiten N 


gejunden Jungen Hans⸗Jürgen zeigen 
in dankbarer Freude an angelegenhelten Fahrrad. Sind ste unschlüssig, wo Ihre Einkäufe zu tätigen? 
Margot Laengner Bench feier: Lothar Jaensch, geschäft E Nur im BNanssytenund Karawärsnhsne 
geb. Krueger tungs-, Erbschafts-, 2 Bydgoszcz ul. Diuga 5 O N eu m an B yd 80820 2 
Günter Laengner Seu, ib Miets, u Stary Rynek 14, Tel. 17-19 


z. Z. Diakoniſſenhaus Poſen. 2872 rungen ein und erteilt 05 
Rechtsberatung. Gemüse-, Blumen- Kostümen, 


Steuer ; 
x 5 2 tionssachen usw. be- E Dort finden Sie ein reichhaltiges Lager in 
Dobieſzewko, p. Kcynia, d. 4. März 1938 arbeitet, tteibt Forde- N Erstklassige Sämereien ! E Mänteln, 
ea 
— — 


7 St, Banaszak une: Feldsamen i Kleiderstoffen 
Alice Maria Seel - Bruno Meyer ||°®" Bud PENNY sowie almtl. Garienbedartsartikel usw. WIE ebenso jeder Art Seiden, Woll-, Bauwollwaren. 006 
v ydgoszcz empfiehlt lm Interesse der verehrten Kundschaft liegt es, vor jedem Einkauf die Waren- 
erlobfe ul.Gdanska 35 (Baus Grey A 5 bestände der Firma O. NEUMAN zu besichtigen, um die neuesten Mode- 
Rekawczynek Wolke Orch. „.. Telefon 1304. St. Szukalski, mm no BE Erzeugnisse und fabelhaft billigen Preise kennen zu lernen. 
ow. Mogilno „F E 
Age „„ BYDGOSZCZ, Dworcowa 8. Herrenstoffe in übergroßer Auswahl 
empfiehlt ſich. 


Hauptkatalog auf Wunsch gratis und franko, 


Kr NER 816 Wiatrakowa 17/4. 
e ee 7 eee teme neee eee, 
; 8 3 
Am 24. Februar iſt mein lieber Mann, unſer lieber Briefmarken 3 Frün ahrs-Saison E 
Vater und Schwiegervater u. Münzen für Sammler. E S 
Karl Heſſenmüller Ein- u. Verkauf, Tausch. 4 Empfehle in großer Auswahl und zu niedrigsten Preisen F 
Eu ee = ale Sorten Anzuostoffe, die = 
im foſt vollendeten 63. Lebensjahre von uns gegangen. 4 . 15 „modernsten Kleider-, Kostüm- € 
Die Einäscherung it in aller Stille erfolgt. fflalelſe 2 I 2 und Mäntelsioffe, Ferner Seiden & 
Ellen Heſſenmüller. geb. Gülich 1 — = alter Art, Leinen, Tischdecken usw. = 
Olga Michels, geb. Heſſenmüller . ————— S 3 
Ludwig Heſſenmüller. Ingenieur f 3 E 
Gertrud Heſſenmüller Privatunterricht E 8 
Karl idee, . 4 Bult j / a : 
im Arbeitsdien Doppel uchführung 75 3 — 
Bromberg. im Februar 1938. 2386 u. Maſchinenſchreiben / g 3 uliea Diuga 10 5. Wolnoseit = 
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Tief erſchüttert hat uns die Nachricht von dem 
Heimgang unſerer hochverehrten Vorſitzenden 


Frau Sanitätsrat Dr. Dietz 
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Sonntag, 6. März 1938. 


Nr. 53. 


Pommerellen. 


5. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Kirchliches Jugendwerk. 

Auf Anregung der evangeliſchen Kirchenbehörde fand im 
der Zeit vom 1. bis 3. 5. M. eine kirchliche Rüſt zeit für 
die männliche Jugend ſtatt, an der zirka 30 Jugend⸗ 
liche aus der näheren und weiteren Umgebung von Graudenz 
teilnahmen. Deren Leitung lag in den Händen von Jugend⸗ 
pfarrer Brauer⸗ Obornik und Diakon Weſſolowski⸗ 
Rokietnica. Graudenzer Familien hatten in bekannter Gaſt⸗ 
lichkeit die Teilnehmer in Quartier genommen. Die Tagun⸗ 
gen begannen vormittags 9 Uhr im Jugendheim. Die ein⸗ 
leitenden Morgenwachen hielten Pfarrer Gürtler, Pfarrer 
Dieball und Diakon Weſſolowski. Die anſchließenden 
Referate behandelten die Fragen: Was iſt uns Jeſus 
Chriſtus? Was tat er für uns? Was ſchulden wir dem Herrn 
der Kirche? Am Nachmittag wurde der Werkplan 1983 be⸗ 
ſprochen; Bibelarbeit, Monatsſpruch, Lehre und Leben der 
Kirche, der Dienſt der Jugend in Gemeinde und Volk waren 
bier die Themen, über die Diakon Meßlin⸗Mockrau und 
Diakon Weſſolowski Vorträge hielten. An den drei 
Abenden hielt Jugendpfarrer Brauer unter ſtets wachſender 
Beteiligung der Gemeinde in der Kirche Jugend⸗Feier⸗ 
ſtunden ab. Der Redner behandelte hier den Jahresſpruch: 
„Jeſus Chriſtus geſtern und heute und derſelben auch in 
Ewigkeit“ deſſen Dreiteilung die Überſchrift je eines Abends 
war. Organiſt Karl⸗Julius Meißner erfreute die Hörer 
in bekannter Meiſterſchaft durch die Wiedergabe Bachſcher 
Orgelwerke zu Beginn und Schluß der Feier. Der verſtärkte 
Poſaunenchor unter Leitung von Diakon Licht bot in neu⸗ 
artiger liturgiſcher Form eine Bereicherung des Gottes⸗ 
dienſtes dar. Den Veranſtaltern der Tagung gebührt der 
Dank der Gemeinde und der Jugend für die im Geiſteskampf 
der Gegenwart geleiſtete Hilfe und Anregung. * 


* Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienf. In der Zeit 
von Sonnabend, 5. März d. J., bis einſchließlich Freitag, 
11. März d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Ortem), Oberthornerſtraße (3go 
Maja), Tel. 1360, ſowie die Greif⸗Apotheke (Apteka pod 
Gryfem), Lindenſtraße (Legionöw), Tel. 1524. * 


Abänuderungsbedürftige Verhältniſſe ſollen nach 
einem Bericht des „Gon. Nadw.“ im Graudenzer Stadt⸗ 
theater herrſchen. Da gab es jetzt ein Enſemble aus Soſ⸗ 
nowitz „Charleys Tante“. Die Vorſtellung ſelbſt bezeichnet 
der Berichterſtatter als höchſt gelungen, zumal unter den 
Darſtellern der tüchtige, beſonders aus dem Film bekannte 
Eugeniuſz Boda aus Warſchau mitwirkte. Aber eine 
andere Seite wird als ſehr bedauerlich bezeichnet. Die 
fremden Künſtler hätten nämlich im Graudenzer Stadt⸗ 
theater, alſo in demjenigen einer faſt 60 000 Einwohner 
zählenden Stadt, unſaubere, dabei noch vom Gebrauch er⸗ 
beblich mitgenommene und daber ſchon ſchadhafte Dekora⸗ 
tionen vorgefunden. Im erſten Augenblick hätten die aus⸗ 
wärtigen Schauſpieler beabſichtigt, die Vorſtellung abzu⸗ 
ſagen. Jedoch habe das ausverkaufte Haus das ſeinige getan 
und „Charleys Tante“ ſei in unſauberem Gewand (der 
Kritiker ſpricht ſogar von „ſchmutzigen Fetzen“) erſchienen. 
— So alſo der tadelnde Berichterſtatter, der vielleicht die 
Angelegenheit etwas zu grell darſtellen mag. Immerhin 
ſind ähnliche Bemängelungen — in bezug auf den Beſtand 
an Ausſtellungsgegenſtänden — in der polniſchen Preſſe ſchon 
vordem gemacht worden. * 

In die weite Welt gehen wollte kürzlich der Sohn 
einer Beamtenfamilie. Sein Freiheitstraum ſollte aber 
nur recht kurz ſein, denn ſchon im nahegelegenen Dragaß 
wurde er angehalten und feinen Eltern zurückgebracht. Das 
dreiſte Bürſchchen hatte, um ſich eine Reiſekaſſe zuzulegen, 
zu Hauſe einen erheblichen Geldbetrag ſich angeeignet, von 
dem, als man ihn ergriff, bereits ein Teil ausgegeben wor⸗ 
den war. Er muß ſomit Helfer gehabt haben, denen er für 
ihre Dienſte „Vergütungen“ hat zukommen laſſen. Seine 
Flucht hatte der Junge in der Weiſe bewerkſtelligt, daß er 
ſich, nachdem er ſein Reiſegepäck fertiggemacht, an einem 
Seil aus der Wohnung auf die Straße hinabgelaſſen hatte. 


Steinkohle 


Graudenz. 
kn Romey | Die GefahrendesVerkehrs 
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Die Ergreifung erfolgte durch den Stationsvorſteher in 
Dragaß, da man dort von der Flucht des Ausreißers benach⸗ 
richtigt worden war. — Ein anderer junger Flüchtling, ein 
Zeitungsausträger, kam auf ſeiner Tour in die Ferne etwas 
weiter, nämlich bis Culm. Dort wurde er ebenfalls gefaßt. 
Sein Begehren nach Luftwechſel hatte einen ſehr realen 
Grund: von ihm war nämlich eine Veruntreuung von 
30 Ztoty begangen worden. Der Empfang beider Flücht⸗ 
linge im elterlichen Heim war erklärlicherweiſe der Sach⸗ 
lage entſprechend „empfindſam“. 55 

Verkehrsunfall. In der Feſtungsſtraße (Forteczna) 
wurde am Mittwoch ein ſiebenjähriger Knabe namens Kazi⸗ 
mierz Drywa von einem Motorradfahrer angefahren und um⸗ 
geriſſen. Infolgedeſſen trug der Junge einen Beinbruch 
davon. Ob der Verletzte oder der Motorradfahrer die 
Schuld an dem Unfall trägt, iſt bisher nicht bekannt ge 


worden. 

X Entartete Jugend. Vom g. Polizeikommiſſariat, 
Lindenſtraße (Legionow) wurden zwei 15jährige Burſchen 
namens Makſymilian Ziéstezynſki, Schwerinſtraße 
(Sobieſkiego) und Wladzimierz Zudrak, Fritz Reuter⸗ 
ſtraße (Stowackiego), erwiſcht. Die beiden viel verſprechen⸗ 
den Jungen glaubten ſich das eintönige Leben durch „in⸗ 
dianiſch“ angehauchte Weiſe zu verbeſſern und gerieten da⸗ 
durch auf ſehr ſtrafbare Abwege. Mit Bogen und Pfeil be⸗ 
waffnet, hielten ſie ſich im Garniſonwäldchen (der „Plan⸗ 
tage“) auf. Damit aber auch dies ungebundene Hauſen in 
freier Natur eine Exiſtenzverbeſſerung mit ſich bringe, 
hielten es die Bengel für angemeſſen, bei vorübergehenden 
Schulkindern Leibesreviſtonen vorzunehmen und dabei ge⸗ 
eignet erſcheinende Sachen in Beſitz zu nehmen. Gewiß 
hätten die Buben ihr Treiben noch weiter fortgeſetzt, wenn 
nicht die Polizei davon in Kenntnis geſetzt worden wäre. 
So aber wurde dem ein Ziel geſetzt. Im Kommiſſariat 


geſtanden die Ergriffenen ihre Schuld ein. * 


Thorn (Toru). 5 


Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 19 Zentimeter an⸗ 
geſtiegen, betrug der Waſſerſtand Freitag früh am tner Pegel 
1,20 Meter über Normal. Die Waſſertempe atur betrug 2,9 Grad 
Celſius. — Aus Warſchau kommend traf der Schleppdampfer 

Lubecki“ mit zwei beladenen und fünf leeren Kähnen im Weichſel⸗ 

afen. ein. „Lubeckt“ nahm hier einen beladenen und zwei leere 

ähne ins Schlepp und dampfte nach Brahemünde. 

v Senſationelle Verhaftung. Seit Oktober vorigen 
Jahres wurden in Thorn ſowie in der Nachbarſtadt Podgorz 
eine Reihe größerer Wohnungseinbrüche verübt. Die Art 
des Vorgehens ließ in allen Fällen auf einen „gewitzten 
Spezialiſten“ ſchließen, der ſeine „Arbeiten“ mit außer⸗ 
ordentlicher Schnelligkeit und Verwegenheit ausführte. Ob⸗ 
wohl die Polizei alle Anſtrengungen machte, des Täters hab⸗ 
haft zu werden, blieb dieſer mehrere Monate hindurch un⸗ 
auffindbar. — Erſt am 10. Februar d. J. fiel der Polizei 
bei einem Einbruchsverſuch in der Bromberger Vorſtadt 
ein Mann in die Hände, bei dem hochwertiges Einbrecher⸗ 
handwerkzeug und eine geladene Piſtole Marke „F. N.“ 
vorgefunden wurde. Der Feſtgenommene war Jan Schab, 
von Beruf Kellner, geboren am 20. Mai 1909 in Krakau, 
mehrfach beſtraft wegen Diebſtahls, darunter mit 4 Jahren 
Gefängnis. — Im September v. J. zog der Einbrecher zu 
der Inhaberin der Reſtauration in der ul. Proſta (Gerechte⸗ 
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und auch das einfachſte Eſſen ſchmeckt fein. 


ſtraße) 30, Helena Czarniecka, geboren in Miyniee im 
Jahre 1902, deren 17jährigen Sohn Tadeuſz er dazu ge⸗ 
wann, ihm bei der Verübung der Diebſtähle behilflich zu 
ſein. — Eine in dem Diebesſchlupfwinkel in der ul. Proſta 30 
vorgenommene Hausſuchung förderte ein erhebliches Lager 
geſtohlener Gegenſtände an das Tageslicht. Ein Teil der 
in der Zwiſchenzeit fortgeſchafften Beute konnte ſogar in 
Krakau in der Wohnung ſeiner Schweſter, Staniſtawa Hacha⸗ 
jowa, ul. Zatorſka 11, aufgefunden werden. — Die Hehlerin, 
die die geſtohlenen Sachen von hier abzuholen pflegte, wurde 
gleichfalls verhaftet und am 28. v. M. nach Thorn gebracht. 
Die Geſchädigten waren vorwiegend reiche Leute. 2 

Auf der Anklagebank des hieſigen Burggerichts Platz 
nehmen mußten Pawel Bralinffi aus Klein⸗Neſſau (Mata 
Nieſzawka) und Wilhelm Rinas. Die Anklage lautete auf 
Diebſtahl. Wie die Verhandlung ergab, erhielt Braliäfki 
bei Rinas ein Nachtlager auf kahlen Brettern zugewieſen. 
Weil R. nichts hatte, um Stroh kaufen zu können, ſchlichen 
ſich beide auf Veranlaſſung des B. noch an dem gleichen 
Abend in die Scheune eines Beſitzers, aus der ſie etwa zwei 
Zentner Stroh und Hen im Wert von 10 Zioty entwendeten. 
In der Verhandlung geſtanden beide Angeklagte den Dieb- 
ſtahl ein, den ſie mit ihrer Armut entſchuldigten. Das 
Gericht erkannte auf je eine Woche Arreſt mit zweijährigem 
Strafaufſchub. 

+ Seine Aufklärung gefunden hat der neulich in der 
Kleiderablage der „Bar Satyr“ in der ul. Lazienna (Bader- 
ſtraße) verübte Diebſtahl eines Mantels und eines photo⸗ 
graphiſchen Apparats. Dem Täter Antoni Mareiniak, ulica 
Zeglarſka (Seglerftraße) 24, wurde der Mantel wieder ab⸗ 
genommen, während nach dem Photvapparat vorerſt noch 
geſucht wird. 5 * * 

= Diebſtahlschronik. Dem Lehrfräulein Ursula Sawicka 
des Kaufmanns A. Galdynſki wurde im Kundenraum der 
Stabdtſparkaſſe die Geldbörſe mit 101,77 Zloty aus der Mantel⸗ 
taſche geſtohlen, als ſie in geſchäftlicher Angelegenheit in der 
Bank weilte. * * 

re Bilddiebſtahl. Seit Weihnachten v. J. ſtellen die 
Thorner Maler, ſofern fie Mitglieder der ünſtlerbrüderſchoft 
ſind, gemeinſam ihre Bilder in den oberen Räumen der 
„Pomorzanka“ aus. Nun tft von dort auf unerklärliche Wette 
ein Aquarell, den Kopf eines Zigeuners darſtellend, der be⸗ 
kannten Malerin Frau Anne Schulze⸗Koeper verſchwunden 
und alle Nachforſchungen find bis jetzt vergeblich geweſen. 
Vor Ankauf des Bildes wird gewarnt. * * 

k Wegen Inumlaufbringens falſchen Geldes hatte ſich 

am 4. d. M. ein Jan Lewandowſki vor der verſtärkten Straf- 
kammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Er hatte ver⸗ 
ſucht, ein folſches 10 Zloty⸗Stück in Zahlung zu geben und 
wurde dafür zu ſechs Monaten Gefängnis mit zweijähriger 
Bewährungsfriſt verurteilt. — Unter Ausſchluß der Öffent- 
lichkeit wurde ſodann gegen Alfred Heinze aus Charze, Kreis 
Culm, verhandelt. Der bereits vorbeſtrafte Angeklagte war 
des Sittlichkeitsverbrechens und der verſuchten Tötung an⸗ 
geklagt, welche Verbrechen er an einer Helena L. verübt hatte. 
Das Erkenntnis lautete auf zwei Jahre ſechs Monate Ge- 
fängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. a 

= Auf dem Freitag Wochenmarkt koſteten: Eier (ſebr 
viel) 1,00—1,30 Butter 1,40-1,80; Kochkaſe 0,40--0,80; 
Glumſe Stück 0,10-0,40; Sahne Liter 101,0; Pflaumen 
fremde 0,60 —0,70 Honig 1,20 1,50 Tauben 0,50--0,60; 
Suppenhühner (ſehr viel) 1503,00; Enten Pfund 1,001, 20; 
Gänſe Pfund 0,80 —1,00; Puten 8,00 —10,00; Rhabarber 0,50; 
Sauerampfer Liter 1,00; Spinat 0,80-0,40; Schwarzwurzeln 
0,40; Paſtinak 0,20; Meerrettich Bund 0,10; Schnittlauch und 
grüne Peterfilie Bund 0,10; S Bund 0,10-0,15; 
Roſenkohl 0,0— 0,40 Grünkohl 0,10; Weiß⸗ und Rotkohl Kopf 
0,10—0,40; Wirſingkohl 0,05—0,20; Mohrrüben 0,10, Karotten 
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0,20; Kohlrabi 0,10—0,15; Wruken Stück 0,05—0,15; Kürbis 0,10; 
rote Rüben 3 Pfund 0,25; weiße Bohnen 0,20—0,30; Erbſen 
0,200.25; Kartoffeln 0,03—0,05; Weidenkätzchen und Tannen⸗ 
grün Bund 0,05 0,15; Kränze von 1,50 an, blühende Blumen 
in Töpfen in ſtarker Auswahl und ſehr billig. — Auf dem 
gleichfalls ſehr gut beſchickten Fiſchmarkt auf der Neuſtadt 
koſteten: Zander 2,00—2,20; Schleie 1,00—1,20; Karpfen 1,10; 
Hechte 0,80 — 1,20; Plötze 0,60; Breſſen 0,50 0,90; Weißfiſche 
0,30; Pomucheln 0,25—0,35; Fiſchkoteletts 0,40— 0,50. 1 

* Aus dem Landkreis Thorn, 4. März. Die polizeiliche 
Unterſuchung des Überfalls auf Leon Chojnacki in Grebo⸗ 
ein (Gramtſchen), den dieſer am 21. Februar zur Anzeige 
gebracht hatte, ergab, daß der ganze Vorfall von Ch. er⸗ 
dichtet war. N =. 

Vereine, Veranſtaltungen f 
und beſondere Nachrichten. 


Heute, Sonnabend, 20 Uhr, im Deutſchen Heim: „Ein Frau 
Jutta“, Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Bromberg. Theaterkaſſe 
ab 19,15 Uhr. 2317 


— Ä ——— 


Konitz (Chojnice) 


tz Juternationaler Wettbewerb. Die Landes repräſen⸗ 
tation für die Eisſegelwettbewerbe in Reval (Lettland) hat 
dem Seglerklub Konitz die Teilnahme an den Segel⸗ 


wettbewerben am 18. d. M. zugeſagt. Der Konitzer Klub 


wird durch die Segler Kadziela, Kaletta, Lahn, Swierzinſki 
und Grzeca vertreten. Die Apparate werden von den Mit- 
gliedern Steinhilber, Lahn und Swierzinſki zur Verfügung 
geſtellt. 5 

tz Entflohen iſt der Inſaſſe der Beſſerungsanſtalt 
Konitz Wladyſtaw Waldon. Er war mit den Anſtalts⸗ 
kleidern gekleidet. Die Richtung ſeiner Flucht iſt un⸗ 


bekannt. 

tz Jahrmarkt. Am 1. d. M. fand in Lipnic, Kreis 
Konitz, ein Kram⸗ und Viehmarkt jtatt. Da wegen der 
Maul⸗ und Klauenſeuche kein Vieh aufgetrieben werden 
konnte, war der Marktbetrieb ein außerordentlich ſchwacher. 
Jüdiſche Händler waren gar nicht erſchienen. 


PPP 
Dirſchau (Tczew) 


de Den Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, den 5. 3., 
bis Sonnabend, den 12. 3., verſieht die Apotheke auf der 
Neuſtadt, Danzigerſtraße. — Den Arztedienſt für die 
Mitglieder der Krankenkaſſe (Übezv. Spöl.) verſieht von 
Sonnabend, den 5. 3., ab 14 Uhr bis Montag, den 7. 3., 
8 Uhr Dr. Cymbrowſki, ul. Mickiewieza 6, Tel. 1203. 

de Nächtliches Feuer. Auf dem Grundſtück eines Kazi⸗ 
mierz Bukowſki in Skurz brach nachts gegen 2 Uhr ein 
Schadenfeuer aus, dem ein Schuppen mit Holz und einigen 
Geräten zum Opfer fiel. Die Feuerwehr konnte ſich nur 
auf Lokaliſierungsarbeiten beſchränken, da ſich ein Waſſer⸗ 
mangel bemerkbar machte. Der Schaden beläuft ſich auf 
rund 1000 Zloty. 

de Die Dirſchauer Stadtverwaltung erläßt einen Auf⸗ 
ruf an die Bürger der Stadt, der ſich auf eine ſchon frühere 
Verordnung beruft. Laut dieſer müſſen alle Reklamen, wie 
Aufſchriften, Malereien, Glasſchilder und andere Schilder, 
ſowie Schaukäſten, bevor ſie an einem Verkaufsladen oder 
an einer Hausfront Aufſtellung finden, zweckdienlicherweiſe 

dem ſtädtiſchen Baubureau, Magiſtrat, Zimmer 9, an⸗ 
geineldet werden. Es liegt im Intereſſe eines jeden, dieſe 
Beſtimmungen zu befolgen, wenn er nicht Gefahr laufen 
will, doppelte Koſten zu haben, wenn eine Entfernung oder 
Veränderung behördlicherſeits angeordnet wird. 


— ——— — 


Br Aus dem Seekreis, 4. März. Bei einer Razria im 
„Sächſiſchen Garten“ in Warſchau wurde ein gewiſſer 
Racam Ruſzkowſki aus Jablonna feſtgenommen. Bei dem 
Verhafteten wurden einige Feuerzeuge deutſchen Fabri⸗ 
kats vorgefunden. Seinen Angaben, er habe die Feuer⸗ 
zeuge an der Weichſel gefunden, wurde kein Glauben ge⸗ 
ſchenkt und nach einem eingehenden Kreuzverhör geſtand 
er, die Feuerzeuge von einem gewiſſen Aron Szynberg in 
Warſchau zum Verkauf erhalten zu haben. In der Woh⸗ 
nung dieſes Szynberg fand die Polizei ein großes Lager 
von geſchmuggelten Feuerzeugen. Im weiteren Verlauf 
der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß der Überführte 
mit einer Schmuglerbande in Verbindung ſtand, welche 


aus Deutſchland und Schweden Feuerzeuge und wiederum 


von Polen nach dem Ausland Alkohol ſchmuggelte. Zu 
dieſem Zweck hatte der Jude Hancherg aus Danzig ein 
Schnell⸗Motorboot, das den Namen „Marius“ führt, von 
einer ſchwediſchen Werft gekauft und dieſes mit Geheim⸗ 
fächern verſehen laſſen, ſo daß die dort verborgenen 
Schmugglerware der Entdeckung durch Zollbeamte ent⸗ 
ging. Das Aus⸗ und Einladen der geſchmuggelten Waren 


fand in der Putziger Bucht, welche ſich die Schmuggler für 


dieſen Zweck auserſehen hatten, ſtatt. In Verbindung mit 
dieſer Affäre, wurden noch mehrere Perſonen verhaftet. 

+ Culmſee (Chetmza), 4. März. Der zum Schaden von 
P Lorke hier verübte Diebſtahl von verſchiedenen Teilen zu 
einem Dampfpflug im Wert von ungefähr 250 Zloty wurde 
durch die Polizei aufgeklärt. Im Zuſammenhang damit 
wurden drei Perſonen feſtgenommen. — Aus dem „Hotel 
Pomorſki“ hier verſchwand dem Broniſtaw Skopinſki aus 
Paparzyn, Kreis Culm, das Fahrrad im Wert von 80 Bloty. 
Leon Lukowſki wurde als Dieb ermittelt; das Rad wurde 
ihm abgenommen und dem Beſtohlenen wieder zurück⸗ 
gegeben. f * * 

Br Gdingen (Göynia), 4. März. Anfang? November 
des verfloſſenen Jahres wurden in einer Kiesgrube an der 
ul. Morſka die Arbeiter Leo Bychowſki und Jan Okrof 
nerſchüttet. Trotzdem ihre Arbeitskollegen ſofort zur 
Rettung eilten, wurde nach einer gewiſſen Zeit nur 
Bychowſki und zwar als Leiche geborgen. Die Leiche des 
verfchütteten Okroj konnte erſt nach 24ſtündiger ange⸗ 
ſtrengter Arbeit der Feuerwehr ausgegraben werden. Der 


Eigentümer des Grundſtücks Plonka, hatte die Ausnutzung 


der Kiesgrube einer gewiſſen Dreſzewſka übertragen, 
welche dafür das Terrain zu nivellieren hatte. Als Fach⸗ 
mann ſtand ihr Waclaw Rogalſki zur Seite. Letzterer 
übertrug die Arbeiten wiederum einem gewiſſen Boleſtaw 
Loſko. Am Tage des Unglücks wurden die Arbeiten von 
einem Wacam Jaglowſki beaufſichtigt. Der Aufſeher 
wurde, als das Unglück geſchah vollſtändig kopfſchen und 
verließ fluchtartig die Unglücksſtätte. Die meiſten der 
vom Richter des Kreisgerichts vernommenen Zeugen, 


ſchreiben die Schuld an dem Unglück, dem Angeklagten 


Boleflam Loſko zu. Das Urteil lautete gegen Loſko auf 
ſechs Monate Gefängnis ohne Bewährungsfriſt, Rogalſki 
erhielt ſechs Monate Gefängnis mit einer Bewährungs⸗ 


friſt von drei Jahren, der Angeklagte Jaglowſki wurde 
mangels hinreichender Beweiſe freigeſprochen. 


Der frühere Kaſſengehilfe Jan Ziölfom 
ſki vom Elektrizitätswerk Grödek hatte, als ihn feine 
Gläubiger zu ſtark bedrängten, Quittungen für elektriſchen 
Strom gefälſcht und den dadurch erzielten Überſchuß in 
ſeine Taſche geſteckt. Auf dieſe Weiſe hatte der Beamte 
innerhalb zweier Jahre bie Abnehmer um etwa 1500 Zloty 
betrogen. Als man die Machinationen entdeckte, wurde 
der ungetreue Gehilfe verhaftet. Da der nun Angeklagte 
ſeine Verfehlungen vollſtändig eingeſtand, wurde von einer 
Zeugenvernehmung Abſtand genommen. Der Angeklagte 
wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 4. März. Der in Neuſtadt 
abgehaltene Jahrmarkt zeigte ein außergewöhnlich ſtarkes 
Angebot der üblichen Jahrmarktswaren. Außerdem waren 
Kiſten und Kiſten mit Apfeln und Apfelſinen aus Gdingen 
angeliefert worden. Die Manufakturwarenhändler hatten 
ſich ganz auf das kommende Frühjahr eingeſtellt. Die zahl⸗ 
reich erſchienenen Weißblech⸗ und Korbwarenhändler 
mußten ihre Preiſe, des ſtarken Angebots wegen, erheblich 
herabſetzen. Im allgemeinen waren die Händler mit ihren 
Verkäufen zufrieden. Infolge des ſchönen Wetters waren 
die Landbewohner in ſelten großer Anzahl zum Viehmarkt 
erſchienen. Das reichlich vorhandene Pferdematerial war 
in allen Qualitäten vertreten. Gute ſchwere Arbeitspferde 
ſollten 450 bis 600 Zloty koſten. Pferde leichteren Schla⸗ 
ges wurden mit 250 bis 400 Zloty gehandelt. Durchſchnitts⸗ 
material konnte man für 150 bis 200 Ztoty erſtehen. Für 
geringere Pferde, noch für den kleinen Bauern brauchbar, 
verlangte man 80 bis 120 Ztoty. Mähren und Schlacht⸗ 
pferde brachten 35 bis 50 Zloty. Wegen der Maul⸗ und 
Klauenſeuche war Rindvieh überhaupt nicht aufgetrieben. 


r Pruſt (Pruſzez), Kr. Schwetz, 4. März. Im Saale 
der hieſigen Spar⸗ und Darlehnskaſſe fand ein Unterver⸗ 
bandstag des Wahlkreiſes Schwetz ſtatt, welcher gut be⸗ 
ſucht war. Eröffnet und geleitet wurde die Verſammlung 
durch den Unterverbandsdirektor, Beſitzer Koppt⸗ 
Dragaß. Verbandsdirektor Wollmann erſtattete ſodann 
Bericht über die Lage unſerer Genoſſenſchaften, worauf 
Bankdirektor Kühn ⸗Graudenz über das genoſſenſchaft⸗ 
liche Geld⸗ und Warengeſchäft ſprach. Sodann ſprach Mol⸗ 
kereiinſtruktor Kalitowſki über das Molkereiweſen, worauf 
eine lebhafte Diskuſſion ſtattfand. 


sd Stargard (Starogard), 4. März. Am 9. März findet 
in Stargard eine Tagung der chriſtlichen Handwerker aus 
dem ganzen Kreiſe ſtatt. 

Der Bürgermeiſter weiſt darauf hin, daß Perſonen, 
die ſich mit dem Fiſchfang oder Angelſport beſchäftigen, bei 
der Staroſtei eine Erlaubnis beantragen, bzw eine "Ingel- 
karte auskaufen müſſen. 


* Vandsburg (Wiecbork), 2. März. Die Landbund⸗ 


jugend der hieſigen Orsgruppe des „Landbund Weichſelgau“ 


hielt am Dienstag abend im Saal Szkopek eine gut beſuchte 
Verſammlung ab. Nach der Eröffnung durch den Vorſitzen⸗ 
den Teßmer⸗Wittun gelangten zwei lehrreiche Vorträge 
über „Kälberaufzucht“ und „Farmer oder Bauer“ zum Vor⸗ 
trag. Hierauf folgte eine gemeinſame Kaffeetafel, an der 
es ſich die Teilnehmer bei fröhlichem Geplauder vortrefflich 
munden ließen. Anſchließend kam der Tanz zu ſeinem 
Recht, der die Teilnehmer in fröhlicher Stimmung noch 
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einige Stunden beiſammenhielt. 


leberſchwemmungs⸗ 
| Kataſtrophe in Kalifornien. 


Die ſchweren Unwetter, die in den letzten Tagen über 
weite Teile von Südkalifornien niedergegangen find, hatten 
große berſchwemmungen zur Folge. In zahlreichen Ort⸗ 
ſchaften wurden die Straßen zu reißenden Strömen. Dutzende 
Erdriſſe legten jeglichen Verkehr lahm. In den überfluteten 
Gebieten ſind tauſende Einwohner völlig von der Außenwelt 
abgeſchnitten. Weitere Tanfende haben ihre Wohnhänſer, die 
teilweiſe weggeſchwemmt wurden, räumen müſſen. Bisher 
wurden ſieben Leichen geborgen. Die Zahl der Vermißten iſt 
beträchtlich. Der bisher angerichtete Sachſchaden iſt enorm. 

Die Höhe der in Los Angeles im Verlauf der letzten vier 
Tage niedergegangenen Waſſermaſſen beträgt etwa 25 Zenti⸗ 
meter. Große Teile von Los Angeles ſelbſt ſowie mehrere 
Filmkolonien in Hollywood ſowie in Malibn⸗Beach wurden 
von den Waſſermaſſen überflutet und hatten große Betriebs⸗ 
behinderungen in den Filmateliers zur Folge. In Los 
Angeles mußten zahlreiche Geſchäfte ſchlietzen. 

20 000 Menſchen in Kalifornien obdachlos. 

Los Angeles, 5. März. (DNB) Das Hochwaſſer, das 
während des fünf Tage anhaltenden Wolkenbruchs entſtanden 
iſt, iſt im Laufe des Freitag abgefloſſen. Los Angeles und 


die umliegenden Villenſtädte mit ihren Strandbädern ſowie 


die fruchtbaren gerade in der Blütezeit befindlichen Citros⸗ 
und Orangepflanzungen Südkaliforniens in einer Aus⸗ 
dehnung von 250 Kilometer find fait völlig verwüſtet. Die 


Gewalt des Hochwaſſers war dadurch ſo verheerend, daß das 


Gefälle der aus dem Gebirge kommenden und zum Stillen 
Ozean fließenden Flüſſe auf einer Strecke von 30 Meilen 
rund 2000 Meter beträgt. 5 

Die Zahl der als tot oder vermißt Gemeldeten iſt in⸗ 
zwiſchen auf 150 geſtiegen, allerdings konnten bisher nur 
70 Leichen geborgen werden. Rund 20 000 Menſchen ſind durch 
das furchtbare Unwetter obdachlos geworden. g 

In Los Angeles, das zwei Tage von der Welt völlig 
abgeſchloſſen war, konnten Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
verbindungen zum Teil wieder hergeſtellt werden. Es wird 
allerdings noch Monate dauern, bis die beſchädigten Brücken, 
Straßen und Eiſenbahndämme und die zerſtörten Häuſer 
wieder aufgebaut ſind. 4 
Zwei ganze Dörfer weggeſchwemmt. 

Nachdem am Freitag mit zahlreichen bisher abgeſchnitte⸗ 
nen Ortſchaften in dem überfluteten Gebiet in Südkalifornien 
die telehoniſchen Verbindungen wiederhergeſtellt werden 


konnten, ſind nun weitere Berichte über das grauenvolle Zer⸗ 


ſtörungswerk der Hochwaſſerkataſtrophe eingelaufen. Bisher 
hat man 85 Leichen geborgen. 

Der Santa Anna⸗Fluß, gewöhnlich ein größerer Bach, 
wurde zu einem reißenden Strom und ſchwemmte die beiden 
Ortſchaften Atwood und Lajolla, die beide je 600 Ein- 
wohner zählen, mit ſich fort. Hierbei ertranken mehrfach ganze 
Familien. In dem Badeort Palm Springs wurden Hunderte 
von Tonriften und Mitglieder der Filmkolr nien durch die 
Fluten feſtgehalten. In den Gegenden, in denen das Hoch⸗ 
waſſer jetzt zurückgegangen iſt, werde fieberhaft mit Auf⸗ 
räumungsarbeiten begonnen. In zahlreichen Ortſchafter 
herrſcht Mangel an Nahrungsmitteln und Trinkwaſſer, zu 
* Bekämpfung zahlreiche Flugzeuge eingeſetzt worden 


Vandsburg (Wiecbork), 4. März. Seinen 92. Ge⸗ 
burtstag konnte am 2. d. M. der hier wohnhafte Tiſchler⸗ 
meiſter Gottlieb Wieck begehen. Der Jubilar, welcher in 
der nahegelegenen Ortſchaft Klein⸗Wöllwitz geboren iſt 
und einer alten Handwerkerfamilie entſtammt, eſſen 
Großvater bereits vor 170 Jahren in Pemperſin das 
Schmiedehandwerk betrieb, iſt über 60 Jahre ununter⸗ 
brochen in unſerer Stadt anſäſſig und erfreut ſich allge⸗ 
meiner Beliebtheit. Als Handwerksburſche iſt er in ſeinen 
Jugendfahren, wie es früher üblich war, weit im Lande 
umhergezogen und plaudert jetzt noch gern über ſeine 
Wanderjahre. Trotz ſeines hohen Alters erfreut ſich der 
ehrwürdige Meiſter noch überaus körperlicher und geiſtiger 
Friſche, fo daß er ſonntäglich zur Kirche geht und auch an 
dem Weltgeſchehen regen Anteil nimmt. Als tüchtiger 
Meiſter hat der Jubilar über 40 Jahre hindurch in pflicht⸗ 
erfüllender Treue den Poſten eines Prüfungsmeiſters im 
Tiſchlergewerbe an der Handwerkskammer in Danzig und 
ſpäterhin in Graudenz verſehen. Möge dem ehrwürdigen 
Per ha ein recht langer ſonniger Lebensabend beſchie⸗ 

en ſein. . 


Zempelburg (Sepolno), 4. März. Trotz der vielen 
Warnungen, wird von den Kindern noch immer die ſchon 
dünne Eisfläche des Sees betreten, ſo daß dieſer Tage 
wieder zwei Schulmädchen einbrachen. Glücklicherweiſe 
konnten die Kinder aus dem unfreiwilligen Bad gerettet 
werden. f 8 

Zu einem Kampf mit Banditen kam es in einer 
der letzten Nächte auf dem Gehöft des Landwirts Polubicki 
in Groß ⸗Zirkwitz. Bei dem Landwirt hatten ſich zwei 
Diebe auf den Hausboden geſchlichen, welche aber durch 
das entſtandene Geräuſch bemerkt wurden. Der Landwirt 
begab ſich mit ſeinem Bruder auf den Hausboden, ſie 
wurden dort von dem einen Banditen mit vorgehaltenem 
Revolver empfangen. Sie ſchraken jedoch nicht zurück und 
hielten einen Dieb feſt. Der andere Dieb verſetzte den bei⸗ 
den Polubickis einige Schläge über den Kopf und konnte 
im Dunkel der Nacht entkommen. Der feſtgenommene 
Bandit, der ein gewiſſer Anaſtazy Szubinffi aus Sam⸗ 
ftecano Kreis Bromberg iſt, wurde der Polizei übergeben 
und ins hieſige Gefängnis eingeliefert. 

V Zempelbnrg (Sepölno), 2. März. Bei der am Sonn⸗ 
abend hier ſtattgefundenen Kreistagsſitzung wurden u. a. 
folgende wichtige Punkte beſprochen: Motoriſierung der 
Staatspolizei, Vernachläſſigung der öffentlichen Wege und 
Chauſſeen. Weiterhin wurde die Elektrifizierung des Krei⸗ 
ſes beſprochen, es wurde aber kein endgültiger Beſchluß 
gefaßt. Anſchließend gab der Staroſt die Veränderung der 
Kreisgrenze zur Kenntnis, womit der Kreis Zempelburg 
ſich um die im Kreiſe Wirſitz gelegenen Ortſchaften Zabar⸗ 
towo, Runowo, Waldungen, Runowo⸗Mühle und Gut Ru⸗ 
nowo vergrößern wird. Das Kreisbudget für das Jahr 
1938/39, welches mit Einnahmen und Ausgaben auf 
261 384 Ztoy veranſchlagt wurde, iſt einſtimmig ange⸗ 
nommen worden. 0 

Laut amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt iſt unter 
den Schweinebeſtänden des Landwirts Robert Geske in 
Klotzbuden amtlich die Schweinepeſt feſtgeſtellt worden. Für 
die Ortſchaft Klotzbuden (Roſtoki) iſt jegliche Ein⸗ und Aus⸗ 


Bei Behandlung der Gehirn⸗, Rückenmarks⸗ And Nervenleiden 
wird der Stuhlgang durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Jpſef“⸗ 


Bitterwaſſers bald gebeſſert und die Magen verdauung und der 


Stoffwechfelnrozeß wirkſam unterſtützt. Fragen Sie Ihren Arzt. 
P * 2 3 2 Fe . . 


Ausdehnung der Amneſtie in Deſterreich. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau teilt aus Wien fol⸗ 
gendes mit: N 5 


Das Juſtizminiſterium hat an die Staatsanwaltſchaft 
Weiſungen erteilt, die Amneſtie auch auf Fälle anzuwen⸗ 
den, die zwar nicht durch den Wortlaut der Amneſtie⸗ 
verfügung direkt bezeichnet, dem Weſen nach aber durch 
ſie ebenfalls erfaßt werden. Es ſollen auch jene Perſonen, 
die ſich zur Zeit der Verkündung der Amneſtie im Aus⸗ 

lande aufgehalten haben, ohne ſich der Verfolgung durch 
die Sicherheitsbehörden entziehen zu wollen, begnadigt 
werden. Ferner werden bei ſolchen Verurteilten, denen 
ähnlich der Amneſtie vom Juli 1936 ein bedingter Straf⸗ 
nachlaß zuteil wurde, von allen weiteren Maßnahmen ab⸗ 
geſehen; bei den damaligen Begnadigungen wurden nicht, 
wie bei der Generalamneſtie, die der Berchtesgadener 
Begegnung folgte, der Verluſt der akademiſchen Titel, 
ſowie der Penſionsanſprüche und dergleichen aufgehoben. 


Schließlich werden laut der Anweiſung des Juſtiz⸗ 
miniſteriums durch die Amneſtie vom 16. Februar jene 
Perſonen erfaßt werden, die ſchon ähnlich der Amneſtie von 
1936 begnadigt worden waren, gegen die aber wegen 
neuer politiſcher Betätigung die alten Strafen wieder 
geltend gemacht wurden. 


Hitleraruß geſtattet. i 


Vom Volkspolitiſchen Referat für Steiermark wurde 
folgende amtliche Mitteilung ausgegeben: „Anläßlich der 
Anweſenheit in Graz hatte Bundesminiſter Seyß⸗ 
Inguart Beſprechungen mit Vertretern des Volks⸗ 
prlitiſchen Referats G führenden Mitgliedern der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung. In dieſen Ausſprachen 
wurde der Weg für die nächſte Zukunft klar, eindeutig 
und zufriedenſtellend feſtgeſetzt. Beſonders wurde das 
Gebiet des freien weltanſchaulichen Bekenntniſſes be⸗ 
ſprochen. Es wurde feſtgeſetzt, daß, das Tragen von 
Hakenkreuzabzeichen und der Gruß „Heil 


Hitler!“ im Privatleben jedem einzelnen frei⸗ 
gegeben tft” T“ a 
n * 
65 Prozent Nationalſozialiſten. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur gibt Informatio- 
nen aus Berliner nationalſozialiſtiſchen Quellen über die 
Stärke der Nationalſozialiſten in den einzel⸗ 
nen Bundesländern Oſterreichs wieder. Danach wird das 
Stärkeverhältnis wie folgt geſchätzt: E 


Steiermark 80 bis 85 Prozent, Oberöſterreich 60. 
Niederöſterreich 60 bis 65, Salzburg 70, Tirol 40, Vorarl⸗ 
berg 40, Krain und Kärnten 50, Wien⸗Stadt 40. Die Na 
tionalſozialiſten verfügen, ihren eigenen Angaben zufolge, 
über einen Landesdurchſchnitt von 65 Prozent. 
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Die altbewährte Ban⸗Firma Holz naft., gegründet 1850 un 
Wiechorf, Pomorze, mit dem Inhaber Bantkeiſter R. E. Mielke, 
der auch gleichzeitig Inhaber von dem Zweigunternehmen, be 
Möbelfabrik R. E. Miel i Ska ift, hat das Unternehmen dur - 
eine Verkaufsfiliale in Bydgoſzez, ul. Dworcowa 22, vergrößen 
Da das Unternehmen über ein großes Säge⸗ und H. lbearbeitu n 
werk ſowie über große Holzvorräte und Trodenfammern verfügt, 


find all. Vorausfetzungen für einen guten Geſchäftsgang der na j 


errichteten Filiale — Verkaufs⸗ und Bauburean — gegeben. 


Pfarrer Niemöller in Schutzhaft. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Berlin 
meldet, wurde Pfarrer Niemöller am Donnerstag abermals 
verhaftet. In Regierungskreiſen werde, jo heißt es in der 
Information, dieſer Schritt damit begründet, daß „das milde 
Urteil in der Bevölkerung eine gewiſſe Empörung hervor⸗ 
gerufen habe, ſo daß man mit Kundgebungen gegen ihn 
hätte rechnen können“. 

Über das gegen Pfarrer Niemöller ergangene Gerichts⸗ 
urteil wird nachträglich noch folgendes berichtet: Die ſieben 
Monate Feſtungshaft und 500 Mark Geldſtrafe gelten als 
durch die Unterſuchungshaft verbüßt. Für die weiteren 1500 
Mark Geldſtrafe tritt im Nichteinbringungsfalle eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von drei Monaten. 

Die ſieben Monate Feſtungshaft wurden wegen Ber- 
gehens gegen $ 130 des Strafgeſetzbuches (Kanzelmiß⸗ 
brauch), 500 Mark Gelditrafe wegen Verſtoßes gegen 8 4 
der Verordnung des Reichspräſidenten vom 28. Februar 
1933 (Heimtüdegejeg) und 1500 Mark Geldſtrafe wegen 
weiterer Vergehen gegen § 130 Strafgeſetzbuch verhängt. 
Bei der Feſtungshaft handelt es ſich um eine Ehren⸗ 
trafe Die Koſten des Verfahrens fallen dem Angeklag⸗ 
ten zur Laſt. 

Die Urteilsverkündung. 


Das Urteil wurde vom Sondergericht Berlin⸗Moabit 
um 12 Uhr verkündet. Entſprechend den Vorſchriften der 
Strafprozeßordnung, die für die Verkündung eines Ur⸗ 
teils die Offentlichkeit vorſchreibt, wohnten der Verleſung 
des Urteilsſpruchs zahlreiche Journaliſten und Freunde 
des Angeklagten ſowie Vertreter ſtaatlicher und kirchlicher 
Behörden bei. Pfarrer Niemöller nahm das Urteil 
ruhig und gefaßt auf. In ſeinem Schlußwort hatte 
er lediglich um Freiſpruch in allen Punkten der ee 
gebeten. 
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sind etwa 80 % aller Menschen fehlsichtig, 
von denen nur 10—15 % durch Augengläser 
auskorrigiert sind Um wieviel könnten die 
verbleibenden 65% ihre Leistungsfähigkeit 
sowie Lebensfreude steigern, wenn sie ee 
einer guten Brille bedienten. 
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Zarzad Mieiski in Bydgoſzez bringt hier: 

mit die en folgender Artikel zun öffent- 
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Große Auswahl 2249 
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Spezialität: Emalllewaren 
Eisenartikel für die Landwirtschaft 


arm. 


tragene und un- 
28 ansehnliche Gar- 
derobe farbt oder 
reinigt chemisch 


Die Verleſung der Urteilsbegründung vollzog ſich 
wieder unter Ausſchluß der Sffentlichkeit. In der Be⸗ 
gründung betonte das Sondergericht, daß es ſich bei dem 
Prozeß in keiner Weiſe um religiöſe Fragen, ſondern um 
juriſtiſche Tatbeſtände gehandelt habe. 


Sind die lirchlichen Stellen 
damit einverſtanden? 


etzſchrift eines „Verteidigers 
3 oe Kirche“. 


„Verteidiger der Katholiſchen Kirche“ nennt ſich ein 
Herr Stefan Malinowſki, der vor einiger Zeit eine 
Broſchüre „Was jeder Pole über den Hitleris⸗ 
mus wiſſen muß“ verſchickte. Was von dieſer Bro⸗ 
ſchüre zu halten iſt, geht ſchon aus der Einleitung hervor, 
in der es heißt: „Die Vorbereitungen der Deutſchen zum 
Weltkrieg, ihre zielbewußte Koloniſation in den Staaten, 
gegen die ſie den Kampf planten, die doppelte Staats⸗ 
zugehörigkeit in dieſen Ländern, die ihnen das deutſche Recht 
zuſicherte, ſchufen ihnen während des Krieges zahlreiche 
Truppen von Spionen und Propaganda⸗Agenten.“ 

Nach dieſer Einleitung ſetzte es dann nicht mehr weiter 
in Erſtaunen, wenn Herr Malinowſki erklärt, der Bolſche⸗ 
wismus ſei nur ein Mittel in den Händen der Deutſchen, 
um die Welt zu beherrſchen. () „Der Bolſchewismus war 
eine Schöpfung der Deutſchen, angepaßt an die Mentalität 


Nur wer ſich Jelb verbrennt, 


wird den Menſchen emig wandernde Flamme. 
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Fabriklager BYDGOSZCZ, ulica Gdafska 20a, Telefon 2919 


des ruſſiſchen Bauern. Die Deutſchen ſelbſt waren gewappnet 
gegen den Bolſchewismus und ſchufen für den eigenen Ge⸗ 
brauch im Innern den Nationalſozialismus. Da die Welt 
ſich nun gegen Deutſchland als den Urheber des Bolſchewis⸗ 
mus kehrte, wollte Deutſchland den Unſchuldengel ſpielen 
und tat, als ſeien die Juden an allem ſchuld. Der Haß 
kehrte ſich nun gegen die Juden. 

Der ſo vorbereitete Leſer wird dann darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß der Nationalſozialismus kein anderes Ziel 
habe, als die Katholiſche Kirche zu vernichten. Sogar in 
Polen verſuche er ſchon, die Katholiſche Kirche zu be⸗ 
kämpfen. Die gegenſeitigen Beſuche der Jugend aus 
Deutſchland und Polen ſeien der erſte Vorſtoß dazu und 
zeitige bereits Reſultate. 

Es wird noch allerlei in dieſer Hetzſchrift geſagt, mas 
Deutſchland und den Nationalſozialismus als eine Gefahr 
darſtellen ſoll, der gegenüber des Bolſchewismus überhaupt 
nicht erwähnenswert iſt. Man brauchte ſich mit den Ab⸗ 
ſurditäten des Herrn Malinowſki nicht auseinanderzuſetzen, 
wenn nicht die Tatſache zu denken gäbe, daß dieſer „Ver⸗ 
teidiger der Katholiſchen Kirche“ ſeine Broſchüre koſtenlos 
verſchickt, daß ſie alſo in weiten Kreiſen geleſen wird. 

Es fällt ſchwer zu glauben, daß katholiſche kirchliche 
Stellen in Polen für das Erſcheinen dieſer Hetzſchrift ver⸗ 
antwortlich ſind. Aber bisher hat man von kirchlicher Seite 
weder gegen die Broſchüre ſelbſt, noch gegen die Eigenſchaft 
Malinowſkis als „Verteidiger der Katholiſchen Kirche“ 
Stellung genommen. E. H. 
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u E. Schw 
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kann, weg. Wi 
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Bledowa, 
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Wegen Umſtellung des 
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Herrn Rother, der ſeit 
4% Jahren bei uns iſt, 
anderweitig Stellung. 
Wir kö 
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Leino, 
— . Stoda, 
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n e " in 
Topfpfl., Obſt⸗ und 
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5. 3, oder 1. 4. 1938 
Stellung auf Gut oder 


Bewerb. unter A 698 


ucht. hai Mithilfe im Land⸗ in Handelsgärtnerei. älter. A 
czew. Jan die Geſchſt. d. Ztg. Velchaftaſt d. Zelte erb. 


E 2008 6 2. 5 


1 . v. ſofort 
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Deubſce Rundſchaue. Er Ei eis 

Junger, evangeliſcher at 


Bärtnergehilfe asse . 


vertraut mit all. Fach- 3 He 
arbeiten, ſucht Stellung 
zun. 1. 4. od. 


a es a 


Sig 47. 
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Prakt. Ia, ſucht Stell 
als Selbſtänd 1 19 005 nn Of 
nt. 9 897 and 


erlernt, ſucht v 
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mädchen. Gute Zeug⸗ 
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uten 2 00 ze: Ber. ein. u 
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Offerten u 711 oder Gut. EN u. 
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3 W l. Derfüufe | 
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11 Referenz. 
für Reichsdeutſche 


5 Jahre in & teilung, 
1000 4 ſucht ander: 

tellun „[Mein Gut in — 
land möchte tauſchen 
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weitig S 
— die u 


6 89 
Bat eſunden. 5 
6jähr. jung. Menſchen, 
aus guter deuticher | A 
en A u. poln. 
ſprechen 


Lehrſtelle 


DR, A von * 


Landwirtschaft | 


77 Morg,, neue maſſive 
Gebäude, lebendes u, 
nbent. verkauft 
0 Zloty Bar⸗ 
u. Aae e 


te unter S 2282 an 
die Geſchſt. dieſer Ztg. A 


einer jährlichen Rente J 
Suche . wenn von 162 31. 


1 Jahr die] Fr. Wolff, Semlinek, 
endes en poczta 12 — 


Me 


8 erten 8 
A 85 e, Bndgo 120 
anita 2. ns]? 
Pen 


Wirtin 


(ud zum 1.4. od. inäter|, & emdotewic, 
Ste len Firm in jein. Gniewtowo, Ronek 6, 


sg g. Neben 893 
Nezewleſe 


4 ve Dig. Me 
San, Ruſinski, Barcın, 
Cmentarna 28, 


in 
u. ehügelzudit. Evtl. 
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Zuſchr. 


unter 2301 an die 


Führung von Sparkonten 
Abgabe von Registermark 


Zylinder Tombreforlfer, lebender 


eorm. Ben 


"x 
|- 
| 


erfr. Toru 1 W 6. tet Zentrum 8 


ädchen im Stadt ⸗ gegen entſprech. Land- 


Bruns 
art großem Garten ul. No⸗ P 


auf ein Objekt in Polen eee gen 


2338| Chro 


6095 brobrego 6, Wohn. 5 


Verkauf von Akkreditiven auf: 
Bulgarien, Jugoslawien, 


Ungarn, Rumänien 
Tschechoslowakei 


Reſelmotor 


60 PS., Fabritat Het anime Mannheim, 
u verla 5 8 rc — 
3 ufen, Ang unter 

die „Deutſche Rundſchau in Polen“, fen 


Führendes Pupierwaren⸗Geſchalt 


mit großem ; in Dan nzig 


Einkommen 
unitändehalb. an kapitalkräftigen Käufer ri 
oder ſpäter zu verkaufen. Off. unt. P A an 
Fil. Deutſche Rundſchau, Danzig, Holzmarkt 22. 


Wiſcherei u. Blätterei in danzig 


nobſt Abele rentabel, 15 Ihr. a. Platze. alters ⸗ 
krankheitsh. zu verkaufen od. z. verpachten. 
Freyheit, Danzig, Breitgaſſe 57. 2382 


Fe a euch he ch an 
‚Sinige Waggon, Pflanztartoſſeln 
nia u. Parnaſſia“, beide 11. Abſ., find 
von der Izba Rein. Poznan anerk. u. zu dem 
von ihr feſtgeſ. Preiſen wo März bis Mitte 
April abzugeben. A. L an g e, Skrzeſzewo, 
poczta i pow. Mogilno, Reris Kunowo. 22 40 
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zur Saat, Heines 
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Engrosgeſchüft in Danzig. 
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2 kräftig entwickelte 


Fed babe 
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berechtigt, nach lande 


große nel bi 
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ih. Saunpfähle 
u. e 
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Teekſüſſer 
Hekingsfäſſer 
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bitten Angebot. 1889 
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Säcke 2 


ar gebr,, Händen 
zu verkaufen 
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300—500 Morgen von 
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fort zu pachten geſucht. 
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guter 
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ofor 
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zu richten unt. E 205 an 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 6. Mãrz 1938 


Verlängerung 
der ermüßigten Berfiherungsbeiträge. 


Auf der Tagesordnung der Donnerstagſitzung des 
Seim ſtand u. a. die Frage der Verlängerung der 
ermäßigten Verſicherungsbeiträge. Der 
Sejmausſchuß hatte ſich bekanntlich entgegen dem Regie⸗ 
rungsentwurf und entgegen der öffentlichen Meinung, die 
eine Erhöhung der Beiträge für die ſoziale Verſicherung 
als einen Anſchlag auf die Taſchen der Arb eiter und An⸗ 
geſtellten und auf die Stabiliſierung der Produktionskoſten 
in den Induſtrien bezeichnet hatte, für die Wiederherſtel⸗ 
lung der höheren Beiträge ausgeſprochen. Dieſer Kampf 
um die Verſicherungsſätze hat auch den Rücktritt des Ge⸗ 
neraldirektors der Sozialen Verſicherungsanſtalt Ligocki 
herbeigeführt. 5 

Nach dem Reſerat des Abgeordneten Waſskiewiez, 
einer längeren Ausſprache und nach Erläuterungen des 
Miniſters Kosciakkowſki, der in überzeugenden Wor⸗ 
ten die Regierungsvorlage verteidigte, wurde dieſe in 
zweiter und dritter Leſung angenommen. Das Geſetz 
verpflichtet für die Dauer eines Jahres, jedoch nicht vom 
1. Januar ſondern erſt, entſprechend eines im Laufe der 
Ausſprache eingebrachten und mit Stimmenmehrheit e nge⸗ 
nommenen Abänderungsantrages, erſt vom 1. April 
d. J. an. Für die erſten drei Monate diedes Jahres wür⸗ 
den ſomit die nicht herabgeſetzten Beiträge verpflichten. 
Die polniſche Preſſe gibt jedoch der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Frage dieſer drei Monate endgültig im Senat ent⸗ 
ſchieden werden wird. a 


Unter den anderen angenommenen Geſetzen 
das neue Geſetz über die 


allgemeine Wehrpflicht 
allgemeines Intereſſe. In dem Geſetz wird die Bedeutung 


Feſonders unterſtrichen, die dem Militärdienſt auch für die 
ſtaatsbürgerliche Erziehung zukommt. 


Das Geſetz ſieht außer dem normalen Militärdienſt, 
den Hilfsdienſt und die Erſatzdienſtpflicht vor. 
Zum militäriſchen Hilfsdienſt ſollen die Frauen heran⸗ 
gezogen werden, die ſich freiwillig hierfür melden. Dieſe 
unterliegen nach vorangegangener militäriſcher Schulung, 
genau ſo wie die Männer, zwiſchen ihrem 19. und 45. 
Lebensjahr den Beſtimmungen der militäriſchen Dienſt⸗ 
pflicht. Der Hilfsdienſt bezieht ſich bereits auf das Sani⸗ 
täts⸗, Verbindungs⸗, ſowie das Gas⸗ und Luftſchutzweſen. 

Die Erſatzdienſtpflicht iſt für alle diejenigen verpflich⸗ 
tend, die aus körperlichen oder anderen Gründen ihrer 
militäriſchen normalen Dienſtpflicht gar nicht oder nur teil⸗ 
weiſe nachgekommen ſind. Sie ſieht die Leiſtung von ge⸗ 
meinnützigen Arbeiten, z. B. in der Form des Wegebaues, 
in einer Art von Arbeitsdienſt unter militäriſcher Auſſicht 
und Leitung vor. Weiter enthält das heute beſchloſſene 
Nec Geſetz Beſtimmungen über eine gründlichere Ausbil⸗ 
dung der Reſervðen. N a 

Schließlich wird beſtimmt, daß die Jugend, die die 
Mittelſchulen beſucht hat, unmittelbar nach der Ablegung 
der Reifeprüfung ihrer militäriſchen Dienſtpflicht Genüge 
tut. Man hofft, daß dadurch die Zahl der Reſerveoffiziere 
größer wird. — — 


Eine aufſehenerregende Feſtſtellung. 


Polniſcher Gelehrter erklärt die Volks⸗ 
zählung von 1931 für gefälſcht. 


Die „Normaliſierung“ des Verhältniſſes ziſchen Staat 
und Ukrainertum in Polen hat die Ukrainerfrage 
durchaus nicht aus der Welt geſchafft, nicht einmal an 
Aktualität einbüßen laſſen. Bezeichnend dafür iſt ein Vor⸗ 
tragsabend des „Allgemein⸗politiſchen Klubs“ 
in Warſchau, auf dem kürzlich die Behandlung der 
Ukrainer in mehreren Referaten erörtert wurde. Der 
Klub ſteht unter der Führung des ehemaligen polni⸗ 
ſchen Außenminiſters Zaleſki und des früheren polni⸗ 
ſchen Kommiſſars in Danzi g, Miniſter a. D. Straß⸗ 
burger. Die Sprecher dieſes Abends traten für wei⸗ 
teſtgehende Gewährung von wirtſchaftlichen 
und kulturellen Rechten an die Ukrainer ein. Die 
Verwirklichung dieſer Forderungen würde die Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Kulturautonomie für die Ukrainer 
bedeuten. 


Gegen dieſe Forderung trat nur der bekannte polniſche 

Gelehrte Prof. E. Romer⸗Lemberg auf. Er erklärte, 
daß der polniſche Beſitzſtand in dem von den Ukrainern 
bewohnten öſtlichen Kleinpolen in den letzten Jahren ſtark 
zurückgegangen ſei. Vor einer Gewährung größerer Frei⸗ 
beiten an die Ukrainer könne erſt dann die Rede ſein, wenn 
dieſer Verluſt aufgeholt iſt. In dieſem Zuſammenhang 
machte Prof. Romer eine Feſtſtellung, die geeignet iſt, 
einiges Aufſehen hervorzurufen. Wenn der Krakauer 
„Aluſtrowany Kurjer Codzienny“, der über dieſe Feſt⸗ 
ſtellung berichtet, die Erklärung Prof. Romers nicht ent⸗ 
ſtellt hat, dann hat der bekannte polniſche Gelehrte und 
Bolitifer in aller Öffentlichkeit behauptet, daß die 
Volkszählung vom Jahre 1931 von „ge⸗ 
wiſſen Stellen“ gefälſcht wurde. Die Zahl der 
Polen im öſtlichen Kleinpolen, fo erklärte Prof. Romer, 
habe ſich nach feinen eigenen ſtatiſtiſchen Erhebun⸗ 
gen in den letzten Jahren ſtändig verringert. Die 
Volkszählung jedoch habe ein anderes Ergebnis gezeitigt. 
Sie habe ergeben, daß die römiſch⸗katholiſche Be⸗ 
völkerung — alſo das Polentum — erheblich gegenüber 
der griechiſch⸗katholiſchen Bevölkerung — dem 
ükrainertum — zugenommen habe. Dieſer Gegenſatz 
zwiſchen dem Ergebnis der Volkszählung und den Berech⸗ 
gungen Prof. Romers ließe ſich nur ſo erklären, daß das 
gebnis der Volkszählung gefälſcht wurde. 
„ In der polniſchen Preſſe hat die Behauptung Prof. 
Romers größtes Aufſehen und zum Teil ſchärfſte Ableh⸗ 
nung hervorgerufen. Hier iſt zu bemerken, daß das Ergeb⸗ 
"iS der Volkszählung von 1981 ſchon mehrfach in Frage 
gestellt worden iſt, beſonders von der deutſchen Volks 
gruppe. (D. P. D.) 
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Von der Ostsee 
bis zur Hohen Tatra! 


Überall bei uns in Polen lernt die 
ochter schon von der Mutter, worauf: 
es beim Wöschewaschen ankommt: 
auf Gründlichkeit, Milde und Spar» 
samkeit. Also auf eine Seife, die der 


Görings Rede und ihr Widerhall. 


Aus Anlaß des „Tages der deutſchen Luftwaffe“, der in 
ganz Deutſchland am 1. März begangen wurde, hielt General⸗ 
feldmarſchall Göring, Reichsminiſter der Luftfahrt, im 
Reichsluftfahrtminiſterium vor führenden Männern des 
Staates, der Partei und der drei Wehrmachtteile eine Rede, 
in der er von dem Werden und Wachſen der jungen deutſchen 
Luftwaffe ſprach. Wie jetzt vom Londoner „Daily Herald“ 
und „Daily Telegraph“ gemeldet wird, ſollen England, Frank⸗ 
reich und die Tſchechoſlowakei beabſichtigen, die Reichs⸗ 
regierung in freundſchaftlicher Weiſe um nähere Aufklärung 
zu bitten, da einige Wendungen der Rede des Generalfeld⸗ 
marſchalls als Drohung gegenüber dem Ausland aufgefaßt 
werden könnten. 


Der Generalfeldmarſchall erinnerte in ſeiner Rede 
den Verſailler Vertrag, der die deutſche Wehrmacht und mit 
ihr die deutſche Luftwaffe zerbrach. In der Zeit der Zer⸗ 
riſſenheit, der Feigheit und der Schmach habe die Luftfahrt 
in einem einzigen Horſt fortgelebt: in der Deutſchen Luft⸗ 
hanſa. Die deutſche Luftwaffe lag völlig danieder. Erſt als 
das Hakenkreuzbanner in Deutſchland errichtet wurde, ſei 
die Möglichkeit gegeben worden, im Rahmen einer neuen 
deutſchen Wehrmacht auch eine Luftwaffe wiedererſtehen zu 
laſſen. Hermann Göring ging dann auf die Zeit ein, in der 
er, getarnt vor den Gegnern Deutſchlands, den Aufbau einer 
neuen deutſchen Luftwaffe durchgeführt hat. 

„Noch war Deutſchland zu ſchwach, noch ſahen eifrige 
Augen von außen auf alles, was im Innern geſchah. Und 
doch erinnere ich mich, wie wenige Tage nach der Macht⸗ 
ergreifung der Führer, der mich damals berufen hatte, in 
Preußen Ordnung zu ſchaffen, mir erklärte, weit wichtiger 
ſei es, dem deutſchen Volk eine neue Luftwaffe zu ſchaffen. 
Und als er dieſe ſchönſte und herrlichſte Aufgabe in meine 
Hände legte, konnte und durfte kein deutſcher Soldat und 
Flieger ſtolzer ſein als ich. Es galt nun zuerſt, wieder die 
Menſchen zu ſammeln, die Geiſter auszurichten und es galt, 
das, was von Gutem vorhanden war an Motoren und Inſtru⸗ 
menten weiter zu entwickeln. Es galt zunächſt eine Luftflotte 
aufzubauen — eine Riſiko⸗Flotte, unter deren Schutz dann die 
geſamte Aufrüſtung durchgeführt werden konate. 


Schwer war dieſer getarnte Aufbau. 


Viel verlangte er von den Mitarbeitern. Nach außen mußten 
ſie das Ehrenkleid des Offiziers ablegen, aber im Innern 
blieben ſie um ſo mehr und ſtärker Soldat.“ a 

„Deutſchland war gezwungen und verpflichtet, wie es auch 
die anderen taten, ſich eine Luftwaffe zu ſchaffen, die allein die 
Sicherheit bot, deutſches Volk und deutſches Land gegen feind- 
liche Angriffe zu ſichern; und wir waren daher gezwungen, 
ſofort an einen großen Aufbau der Luftwaffe heranzugehen. 
Ein weitſchauender Erlaß des Führers zur Schaffung der 
deutſchen Luftwaffe lag vor, und endlich kam der Tag, da wir 


auf Anfrage: „Gibt es eine deutſche Luftwaffe?“ erklären 


konnten: „Jawohll Die deutſche Luftwaffe ſteht!“ 
In den Märztagen 1935 brauſten zum erſten Mal deutſche 
Geſchwader über Berlin hinweg und gaben der Welt Kunde: 
Auch die deutſche Luftwaffe iſt wieder auferſtanden. Denn 
eine Tarnung war bei dem großen Aufbau nicht länger mehr 


möglich. 
Die Riſiko⸗Flotte ſtand, 


und nun ging es mit friſcher Arbeit an das große Werk. Am 
15. März 1935 erfolgte die Freimachung der geſamten Wehr⸗ 
macht — jener Tag, auf den Deutſchland nun wieder den 
harten Anſtieg zur Großmacht begann.“ 

Die neue deutſche Luftwaffe hätte ſich, ſo führte Hermann 
Göring aus, aus jenen inneren Kräften aufgebaut, die im 
Weltkrieg den Ruhm der deutſchen Luftſtreitkräfte begründet 
haben. Dem Gedenken an jene Helden müſſe auch das Ge⸗ 
denken an alle diejenigen angeſchloſſen werden, die in den 
Jahren des raſtloſen Aufbaues der neuen Luftwaffe ihr 
junges Leben einſetzten. Auch ſie ſtarben auf dem Felde der 
Ehre. 

Das ſtolzeſte Ruhmesblatt der deutſchen Luftfahrt wird 
ſtets bleiben: die Aufrüſtung der Luftwaffe, des Dritten, des 
Nationalſozialiſtiſchen Reiches. So wie für mich jener 1. März 
1935, deſſen wir heute gedenken, ein ſtolzer Tag war, an dem 
ich als Oberbefehlshaber zur Luftwaffe beruſen wurde. Und 
nun, meine Kameraden von einſt! — Jetzt konnte ich mein 
Wort einlöſen, das ich den Kameraden des Richthofen⸗ 


Geſchwaders an jenem furchtbaren Tage in Aſchaffenburg ge⸗ 
geben hatte, als wir gezwungen auseinandergehen mußten. 
Jenes Wort: „Was ich kann, werde ich tun, das Geſchwader 
muß und wird neu erſtehen.“ Jetzt ſtand es neu! Und 
habe ich mein Wort eingelöſt. So, in dieſer Haltung, wird die 
Waffe ein Garant des deutſchen Friedens bilden. Aber ich 
geſtehe es offen: Furchtbar, wenn der Einſatz befohlen wird. 
Dann wollen wir dem Volk es ſchwören, dann wollen wir 


zum Schrecken uuſerer Angreifer 


werden, dann wird es nichts mehr geben, was uns vor einem 
rückhaltigen Draufgängertum zurückſchreckt. Alle Hinderniſſe 
werden überwunden werden, wo wir ſie finden. 3 

Die Luftwaffe muß ſich allezeit bewußt ſein, daß fie eine 
Einheit zu bilden hat, eine Einheit mit den beiden anderen 
Schweſterwaffen, und daß nie Überheblichkeit in ihr auf⸗ 
kommen darf, daß ſie ſtets erkennen muß: Auch ſie iſt nur ein 
Teil des Ganzen. Jede andere Waffe iſt ihr gleichberechtigt 
und gleichwichtig. In der höchſten Unterſtützung der 
Schweſterwaffen hat ſie ihren größten Ruhm zu finden. Aber 
auch in ſich hat ſie eine Einheit zu bilden. Flieger, Flak⸗ 
kanonen und Funker ſind eng miteinander verbunden. Auch 
hier wünſche ich nicht, daß einer ſich über den anderen erhebt. 
Nur der geſchloſſene Block gibt jene Wucht, die notwendig iſt. 
Was wollte der Flieger ohne ſeinen Funker? Und notwendig 
iſt ihm auch die Flak. Die alle bilden die Luftwaffe, Flieger, 
Nachrichten und Flakartillerie, eine Einheit, der ihr euch 
immer bewußt ſein müßt. Und nur im beſten Zuſammen⸗ 
wirken werdet ihr höchſte Erfolge erzielen können. 

Darüber hinaus muß ſich jeder einzelne klar und bewußt 
fein, daß in dieſer neuen deutſchen Luftwaffe uicht ein 
Friedensparadeinſtrument geſchaffen wurde, ſon⸗ 
dern das ſtärkſte Kriegsinſtrument, das wir aus⸗ 
zubilden vermochten. Und ſo, meine Kameraden, haben wir 
alle mitgeholfen, die Grundlagen jener Macht zu ſchaffen, die 
Deutſchland nicht mehr ohnmächtig der Vergewaltigung feiner 
natürlichſten Rechte ausſetzt. Und wenn der Führer in ſeiner 
Reichstags rede jene ſtolze Abrechnung vorlegte, und jenes 
ſtolze Wort gebrauchte, daß wir nicht mehr länger dulden 


würden, daß 10 Millionen deutſche Volks⸗ 
genoſſen jenſeits der Grenze unterdrückt 
würden — dann wißt ihr, Soldaten der Luftwaffe, daß, 


wenn 
es ſein muß, ihr für dieſes Wort des Führers einſtehen müßt 
bis zum Letzten. 


König Peters Patenkind. 


Aus Belgrad wurde den 
Nachrichten“ gemeldet: 

Die kleine bosniſche Ortſchaft Schibnovſka bei Ban: 
jaluka ſtand am Dienstag im Zeichen großer Feſtlichkeiten 
aus Anlaß der Tatſache, daß der jugoſlawiſche König 
Peter II. die Patenſchaft über ein deutſches 
Kind übernommen hatte. Alter Überlieferung zufolge 
übernimmt der jugoſlawiſche König beim neunten Knaben 
eines jugoſlawiſchen Staatsangehörigen die Patenſchaft. 
Diesmal wurde die Auszeichnung einem Landwirt deutſcher 
Volkszugehörigkeit namens Ludwig Gerhard zuteil, der 
bereits Vater von zwölf Kindern, darunter acht Söhnen, iſt. 

Nun, da ihm, der in größter Armut lebt, ein neunter 
Sohn geboren wurde, erſchien zur Taufe als Vertreter 
des Königs der Oberſt des 1. Jugoflawiſchen Fliegerregi— 
ments Grgitſch, der der Familie Gerhard die Mitteilung 
von der Patenſchaft des Königs Peter, deſſen herzliche 
Glückwünſche und reiche Geſchenke überbrachte. Der 
Oberſt wurde von 100 brittenen Bauernſöhnen des Dorfes 
eingeholt und durch ein Spalier von rund 5000 Menſchen 
aus der ganzen Umgebung zur Kirche geleitet, wo der Tauf⸗ 
akt in außerordentlich feierlicher Weiſe vor ſich ging. Ein 
Feſtſchmaus beendete den Tag, der ein beredtes Zeug⸗ 
nis von dem freundſchaftlichen Zuſammenleben deutſcher 
und jugoflawiſcher Volksgenoſſen in Schibnoyſka ablegte. 
CC AAA TEEN LTE BETT RER ESTER 

Grießſupve. Zutaten: 1 Etter Waller, 4 Maggis Fleiſch⸗ 
brühwürfel, 3 Löffel Grieß, 1 Eigelb, etwas Butter. Aus Maggis 
Fleiſchbrühwürfel nach Vorſchrift eine kräftige Fleiſchhrühe ßer⸗ 
ſtellen. In die kochende Brühe unter ſtändigem Rühren den Grieß 
geben und darauf achten, datz ſich keine Klümpchen bilden. Die 


Suppe noch ½ Stunde kochen klaffen, dann etwas Butter und 
1 Gigelb darunterrühren. . 2327 


„Münchener Neueſten 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Vor der Etatiſierung eines großen polniſchen Wirtſchaftszweiges. 


Vorgänge, die ſich im Augenblick vor der Oeffentlichkeit unbemerkt abſpielen. 


Dank der Nähe des nötigen Rohſtoffes, d. 5. des Holzes, hat 
ſich auf polniſchem Gebiet die Zellſtoffabrikation und mit 
ihr auch die Papierinduſtrie ſeit jeher gut entwickelt. Neben einer 
Reihe kleinerer und mittlerer Betriebe exiſtieren beſonders in 
Mittel⸗ und Weſtpolen mehrere große Zellſtofffabriken, die über 
je tauſend und mehr Arbeiter beſchäftigen und der Forſtwirtſchaft 
faſt drei Viertel der Produktion an len abnehmen. So 
iſt denn auch Polen in bezug auf die Belieferung mit handels⸗ 
üblichen und normalen Papierſorten autark. Spezialpapiere wurden 
und werden auch heute noch importiert. In letzter Zeit ſind auf 
dem Gebiet der Holzverſorgung der Zellſtoffinduſtrie gewiſſe Er⸗ 
ſcheinungen aufgetreten, die das bisherige Bild dieſes ganz. bebeu⸗ 
tenden Induſtriezweiges der polniſchen Wirtſch ſchon in Kürze 
vollkommen ändern dürften. Der Staat als größter Produzent von 
Papierholz, geht nämlich jetzt nach der geglückten Expauſion auf 
dem Schnittholzmarkt daran, auch der Zellſtoffwirtſchaft die von 
ihm gewünſchte Geſtaltung zu geben und ſie womöglich unter ſeine 
Hegemonie zu ſtellen. 

Von der Öffentlichkeit, ja ſogar von einem Teil der wirtſchaftlich 
intereſſierten Kreiſe unbemerkt, ſpielt ſich 


augenblicklich zwiſchen den Staatsforſten und der Zell⸗ 
ſtoffinduſtrie ein harter Kampf 


um die Preiſe des Vapierholzes ab. 


* * 

Sehen wir uns vorerſt die Lage vom Standpunkt des Wald⸗ 
beſitzes an. Das Papierholz, ſchlechthin Zelluloſe genannt, gehört 
zu jenen Sortimenten der Forſtexploitation, die in verhältnis⸗ 
mäßig bedeutenden Mengen ſowoh bei der ſogenannten Haupt⸗ 
nutzung, d. h. bei den jährlichen Einſchlägen, als auch vor allem 
bei den ſogenannten Zwiſchennutzungen, d. h. alſo bei Durch⸗ 
forſtungen und Reinigungen, anfällt. Beſonders reich an Papter⸗ 
holzſortimenten find die Wälder im Nordoſten, im Südweſten und 
Südoſten Polens, wo die Hauptgattungen der Forſte Tanne und 
Fichte ſind. Es werden zwar auch Kiefer und Eſpe zu Papierholz⸗ 
ſortimenten verarbeitet, doch ſpielen fie vorderhand keine größere 
Rolle in ber Zelluloſewirtſchaft. Nun iſt aber das Vapierholz, wie 
ſchon geſagt, ein billiges Sortiment und verträgt als 
ſolches keinen weiten Transport, weshalb auch der Export 
dieſes Rohſtoffes aus Polen immer 8 rag rentabel und mit be⸗ 
deutenden Preisopfern der Forſtwirtſchaft verbunden war. An⸗ 
geſichts der geographiſchen Lage der Zellſtoffabrikation, die aus 
vielerlei Gründen, deren Erörterung nicht hierher gehört, ſich durch⸗ 
wegs weſtlich der Weichſel konzentrieren, find 425 die Koſten des 
inländiſchen Transports von Zelluloſeholz ziemlich bedeutend und 
der Staat mußte den Zellſtoffabriken und nicht weniger auch der 
Forſtwirtſchaft in den letzten Jahren durch wiederholte Tarif⸗ 
ermäßigungen der Bahnfrachten entgegenkommen. 


Für die Staatsforſten als Holzproduzent, der mehr als die 
Hälfte des jährlichen Holzanfalles in Polen auf den Markt bringt, 
wurde die Papierholzfrage natürlicherweiſe zu einer der wichtigſten 
Abſatzſorgen. Solange infolge des wenig reglementierten Holz⸗ 
verkehrs mit dem Ausland immerhin gewiſſe Mengen von Papier⸗ 
holz, vor allem nach Deutſchland, exportiert werden konnten, wa 
dieſes Problem nicht ſo akut wie feit dem Jahre 1981, als ſich auf 
den Lagerplätzen der ſtaatlichen Oberförſtereien, beſonders im 
Oſten und Nordoſten Polens, unüberſehbare Mengen von abſatz⸗ 
loſem Papierholz anſammelten und der Vernichtung anheimfielen. 
Während der Kriſenjahre war der Staat froh, wenr er fein Papier⸗ 
holz zu jedem Preis an die Zellſtoffinduſtrie abjegen konnte. Als 
aber mit dem Jahre 1934 die Holzpreiſe zu fteigen "egan en, u en 
ſich die Zellſtoffproduzenten nicht willens, für Papierholz gleichfalls 
höhere Preiſe zu zahlen und ſie beriefen ſich auf eine Reihe von 
Momenten, die gewiß der Richtigkeit nicht entbehrten, ſo vor allem 
auf den Druck, den der Staat in ſeinen Preisabbaubeſtrebungen 
auch auf die Papierinduſtrie ausübte. Auf der anderen Seite aber 
betreiben die Staatsforſten ihre eigene Preispolitik und laffen 
ſich von den allgemeinen Wirtſchaftsbeſtrebungen des Staates nur 
4110 oder gar nicht beeinfluſſen, indem auf etwaige Vor⸗ 
häktuüngen und Interpellationen erwidern, daß man ja von ihnen 
im Budget eine ganz beſtimmte Summe als Einzahlung an das 
Staats ſäckel verlange, die wohl über⸗, aber nicht unter ſchritten 
weden dürfe. 


Da nun ſchon jeit Jahr und Tag zwei Standpunkte in der 
Frage des Papierholzpreiſes einander gegenüberſtehen, wurde 
ſeit 1994 ein friſch⸗fröhlicher Kampf aufgenommen, der von feiten 
der Zellſtoffinduſtrie mit viel Geſchick und ſogar Liſt geführt wurde 
und noch geführt wird. Wollten die Staatsforſten das Papierholz 
nicht zu dem angebotenen Preis hergeben, ſo half man ſich eben 
dadurch, daß man faſt den ganzen Bedarf beim privaten Waldbeſitz 
zu decken verſuchte. Es iſt zu bedenken, daß die privaten Wald⸗ 
beſitzer, die zumeiſt auch Großgrundbeſitzer find, durch die Kriſen⸗ 
jahre beſonders ſtark mitgenommen wurden und daß ihnen ſo ab⸗ 
nahme⸗ und zahlungsfähige Käufer wie die Papierinduſtrie ſehr 
willkommen waren. In dem Beſtreben, möglichſt viel Papierhol 
zu verkaufen, ließen ſich ſogar viele Waloͤbeſitzer dazu verleiten, 
den Anfall von Papierholz in den Wäldern künſtlich zu erhöhen, 
ſei es durch Verarbeitung von Sägeholz zu Zellulofe, ſei es durch 
übermäßigen Einſchlag oder auch durch übermäßige Durch⸗ 
forſtungen. Als nun die Staatsforſten fahen, daß fie ſich mit ihrer 
Preispolitik für Papierholz nicht burchſetzen können, griffen fie zu 
dem ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel: ſie veronlaßten auf dem 
Wege über das Landwirtſchaftsminiſterium durch interne Weiſungen 
eine ſtrengere Handhabung des Geſetzes über die Bewirtſchaftung 
privater Wälder, und die Forſtſchutzinſpektoren bei den Wofſewod⸗ 
ſchaftsämtern wie auch die Forſtſchutzkommiſſare bei den Staroſteien 
bekamen eine Menge Arbeit, dem privaten Walbbeſitz auf die 
Finger zu ſehen. Als ſich dadurch der Papierhol⸗markt wieder ein 
wenig verengte, ſchritt die Zellſtoffinduſtrie zu einer Liſt: da ihr die 
Staatsforſten Pavierholzrollen und Papierholzſcheite nicht verkaufen 
wollten, ſo begann man durch Kleinagenten, vor allem auf ſt aat⸗ 
lichen und übrigens auch auf privaten Sägewerken, die für den 
lokalen Bedarf zu Schleuderpreiſen verkauften Tannen⸗ und 
Fichtenſägeabfälle. die ſich ſchlechtwegs ebenfalls zur Zellſtoff⸗ 
ſabrikation eignen, maſſenweiſe aufzukaufen. Doch lange konnte 
dieſes Spiel nicht gehen und die Staatsforſten verboten ihren Säge⸗ 


werken in kurzem Wege den waggonweiſen Verkauf von Sägeholz⸗ 
abfällen. 


Die Staatsforſten waren alſo, wie wir ſehen, bislang die 
ſtärkeren, aber nicht die Sieger; denn ſtaatliches Papierholz lag 
weiterhin unverkauft. Aber ſobald es gelungen war, in ganz 
wenigen Jahren das Gebiet der Sägewerkinduſtrie zu beherrſchen, 
warum jollte es nicht glücken, auch der Zellſtoffinduſtrie Herr zu 
werden, beſonders wo man über den Rohſtoff in genügenden 
Mengen verfügt? Kurzum: 


es tauchte den Staatsforſten die Idee auf, eine 
3 eigene Zellſtoffabrik zu bauen 


and auf dieſe Weiſe den Markt für Papierholz und weiterhin auch 
die Zellſtoffinduſtrie unter ſeine Botmäßigkeit zu bringen. Nach 
zweijährigen Vorſtudien, mit deren Überwachung ein beſonderer 
Beamter der Generaldirektion der Staatsforſten betraut wurde, 
ſchritt man an den Bau der größten Zellſtoffabrik Polens in 
Niedomice bei Tarnow. Es wurde zwar zur Beteiligun an dieſem 
Werk auch die große private Induſtrie, mit der bedeutendſten Zell⸗ 
ſtoffabrik Steinhagen & Saenger in Wioclawek an der Spitze, auf⸗ 
gefordert, doch war dies lediglich als eine Geſte, bzw. Demonſtration 
zu deuten, an deren Realiſierung weder von ſeiten der Staats⸗ 
forſten noch von ſeiten der privaten Zellſtoffinduſtrie im Ernſt 
gedacht wurde. Die erwähnte Firma Steinhagen & Saenger war 
es nämlich, die bei dem Kampf um die Papierholzpreiſe in der 
vorderſten Reihe der Zellſtoffinduſtrie ſtank und den Staatsforſten 
noch heute bedeutendes Kopfzerbrechen bereitet, wenn auch offiztell 
ſeit einem Jahr eine Art Waffenſtillſtand geſchloſſen iſt. 


Aber die volle Inbetriebnahme von Niedomice, die demnächſt 
erfolgen ſoll, wird wahrſcheinlich die Staatsforſten von der privaten 
Zellſtoffinduſtrie als Papierholzabnehmer nicht in dieſem Maße un⸗ 
abhängig machen, wie ſie es für ſich als ausreichend halten. Daher 
wurden noch während dez Baues der erwähnten Fabrik in ſehr 
diskreter Weiſe und auf Umwegen Unterſuchungen angeſtellt, auf 
welche Art man an eine Erweiterung des ſtaatlichen Beſitzes an 
Zellſtoffabriken ſchreiten könnte. Sehr gut informierte Kreiſe wollen 
wiſſen, daß das Augenmerk der Staatsforſten auf die große Zell⸗ 
ſtoffabrik „Natronag“ in Kalety (Poln.⸗Oberſchleſien) gerichtet iſt 
und daß wir hier vor überraſchenden Beſitzveränderungen ſtehen. 
Die Miſſion des Vermittlers hat ein mit den Staatsſorten eng 
verbundenes Unternehmen anf ſich genommen. 


Sollte der Fall eintreten, den man in intereſſterten Kreiſen als 
numittelhar beunrftehend erwartet, daß auch die „Natronag“ in 


den Beſitz der Staatsforſten übergeht — für dieſe Transaktion 
ſpricht auch, daß die Staatsforſten letztens über 20 000 Hektar zu⸗ 
meiſt Fichten⸗ und Tannenwald aus dem Beſitz des Fürſten von 
Pleß übernommen haben —, ſo wird der Staat ein nicht zu ver⸗ 
achtender Faktor auf dem Gebiet der Zellſtoffinduſtrie werden. 
Man müßte dann damit rechnen, daß der „Natronag“ weitere Be⸗ 
triebe folgen, wie dies ja das Exempel der Sägewerke beweiſt, 
deren Beſitz der Staat von 14 im Jahre 1931 auf 54 im re 1937 
ſteigernkonnte. Es it jedenfalls ein wirtſchaftspolitiſ ehr ge⸗ 
wagter Schritt, einzig und allein den hohen Preiſen des Rohſtoffes, 
d. 5. in dieſem Falle des Papierholzes zuliebe, einen ganz bedeu⸗ 
tenden Induſtriezweig der Bureaufratifierung preiszugeben. Die 
einzigen, welche im gegebenen Falle eine ſolche Politik mi. beiden 
Händen unterſchreiben würden, wären die privaten Walbbeſitzer, 
die für ihr Zelluloſeholz vielleicht höhere Preiſe erzielen könnten, 
falls das ſtaatliche Papierholz dem privaten Markt entzogen wird. 
Die interminiſterielle Kommiſſion, welche ſeit faſt zwei Jahren die 
ſtaatlichen Induſtrie⸗ und Handelsunternehmen prüft und vor 
kurzem ihre Arbeit mit einem ausführlichen Bericht abſchloß, hat 
ſich gegen die Führung der Sperrholz fabriken in Bialyftok 
und Bromberg durch die Staatsforſten ausgeſprochen und hat 
ihre Stellung damit begründet, daß es ſich in dieſem Falle um eine 
weitgehende Verarbeitung des Rohſtoffes, d. h. des Erlen⸗ und 
Kiefernholzes, alſo um einen unerwünſchten Induſtrie⸗Etatismus, 
handelt. Iſt nun die Herſtellung von Zellſtoff eine minder weit⸗ 
gehende Verarbeitung des Papierholzes? Und iſt der erwähnten 
W die Tatſache des Fabrikbaus in Niedomice unbekannt 
geweſen 


Man kennt ſich ſchon faſt nicht mehr aus. Im Sejm find noch 


kürzlich Worte für den Abbau des Etatismus gefallen und auch 
Vizehandelsminiſter Dr. Roſe hat ſich für Abbaumaßnahmen und 


Rückgabe ſtaatlicher Unternehmungen an die private Wirtſchaft 


ausgeſprochen. Während man ſo nach außenhin freundliche Geſten 
der Privatwirtſchaft gegenüber zeigt, wird unter der Parole „Abban 
des ſtaatlichen Unternehmertums“ der Etatismus ruhig weiter 
betrieben. Wiewohl ſich die Staatsforſten den Anſchein geben, als 
ob ſie mit der Politik des Erwerbs von Zelluloſefabriken nur eine 
beſſere Ausnützung und Rentabiliſierung ihrer Wälder anſtreben, 
läuft dieſe Aktion letzten Endes doch auf eine Verſtaatlichung 
eines neuen wichtigen Wirtſchaftszweiges hinaus. 


Die Richtung des polniſchen Außenhandels. 


Die polniſche Preſſe veröffentlicht eine Statiſtik über die 
Richtung des volniſchen Außenhandels im Jahre 1937. Danach 
wurden nach den europäiſchen Ländern Waren im Werte von 
950 262 000 Zloty ausgeführt gegenüber 868 838 000 Zloty im 
Jahre 1936. Nach außereuropäiſchen Ländern gingen Waren im 
Werte von 245 289 000 Zloty gegenüber 157 308 000 Zloty im 
Jahre 1936. ; 

In ſtärkerem Maße iſt noch die Einfuhr gewachſen und zwar 
aus europäiſchen Ländern um 151 001 000 Zloty auf 801 964 000 Zloty 
und von den außereuropäiſchen Ländern um 99 852 000 Zloty auf 
452 334 000 Zloty. 

Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß die Handelsbilanz mit 
den europäiſchen Ländern für Polen aktiv war, mit den außer⸗ 
europäiſchen Ländern aber paffiv. 

Hauptabnehmer Polens war England mit Waren 
für 219,2 Mill. Du gegenüber 221,6 Mill. Zloty im Jahre 1986. 
An zweiter Stelle kommt Deutſchland mit 167400000 Zlotn 
(1986 145 900 000), an dritter Stelle kommen die Vereinigten 
Staaten mit 100 900 000 Zloty gegenüber 67 800 00 gtoty im 
Jahre 1936. Nach dieſen 3 Ländern gingen allein 41 Prozent des 
polniſchen n Dann folgen als Abnehmer Schweden, 
Belgien, Holland, Sſterreich und Italien. 

Auch beim Import ſtehen die drei Länder, die im Export an 
erſter Stelle ſtehen, an erſter Stelle, jedoch iſt ihre Reihentolge 
eändert. Deutſchland ſteht mit 182 Mill. Zloty an 1. Stelle. dann 
olgen England mit 149,2 und die Vereinigten Staaten mit 
149,1 Mill. Zloty. Dieſe Länder deckten 38,5 Prozent des pol⸗ 
niſchen Imports. Es folgen dann Sſterreich, Holland, Britiſch⸗ 
Indien, die Tſchechoſlowakei und Frankreich. 


Vor einer internationalen Oſtſeemeſſe in dingen? 


Die Plane der Einrichtung einer regelmäßigen internationalen 
Oſtſeemeſſe in Gdingen, die ſchon lange ſchwebten, haben nach der 
grundſätzlichen Zuſtimmung des Handelsminiſters Roman während 
der Tagung der Pommerelliſchen Kaufmannſchaft in Bromberg 
konkrete Formen angenommen. Jetzt haben die Organiſatoren der 
Meſſe, Direktor Gendaſzyk und Konſul Adamkiwicez in Begleitung 
des Abgeordneten für Pommerellen Marchlewſki dem Handels» 
miniſter Roman einen Beſuch abgeſtattet, bei dem fie dem Minister 
die genauen Pläne für die Meſſe vorlegten. Die Pläne ſollen der 
„Bazeta Handlowa“ zufolge die Zuſtimmung des Miniſters ge⸗ 
funden haben. Insbeſondere habe der Miniſter die Tendenz be⸗ 
fürwortet, die Meſſe in den Dienſt des Tranſithandelsverkehrs mit 
den ſüdeuropäiſchen Staaten zu ſtellen. 


Man rechnet angeblich damit, daß die Organiſation der Meſſe 


letzt ſehr raſch durchgeführt wird. Das Kapital ſoll von Wirtſchafts⸗ 
kreiſen Pommerellens bereits zur Verfügung geſtellt fein. 


J dp d 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 5. März auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsias der Bant Polſti beträgt 4½ /, der Lombard 


lab 5½ /. 


Warſchauer Börſe nor 4. März. Umſatz. Bertauf — Kauf. 
Belgien 20.65. 89,77 — 8933, Belgrad —, Berlin — 23.07. 
— 212,01. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien ——, Holland 295.00, 295.74 — 28. Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—, 118.40 — 117,80, London 26,46, 
28.53 — 26,398, Newyork 5,26%, 5.28 — 5,25% 
133,18 — 132,52, Paris 17.21. 17,31 — 17,11. Brag 1651 18,56 — 18,46, 
ee ee 
= ngfors 5 — 1 ur e 
99,25 — 98,75, Italien —.—, 27,81 — 27,67. 


Berlin, 4. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.472—2.476, 
London 12.40— 12.43, Holland 138.30 138,58. Norwegen 62,32 bis 
62,44, Schweden 63,85—63,97, Bee 41.95—42,08, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich r weis 57.38-57.50, Prag 8,681 
bis 8,699, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00-47,10. Warſchan ——. 


Die Bank Voliti zahlt heute für: 1 amertkaniſcher Do llar 
5.24 & dto. kanadiſcher 5,23 3. 1 Pfd. Sterling 26,37 Zt, 
100 Schweizer 1 121,85 31., 100 franzöſiſche Frank 17,01 2 
100 deutſche Reichsmark in Papier 98,00 3%, in Silber 113,00 J., 
in Gold feſt —— 34, 100 8 Gulden 89,75 31. 100 tſchech. 
Kronen 16,50 31, 100 öſterreich. Schillinge 94,00 31, holländischer 
Gulden 294,00 Zt., belgiſch Belgas 89,30 31, ital. Lire 21,00 Zt. 


Effekten börſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 4. Mär 
5%, Staatl, Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. II). . . . 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1988 
4¼½% Obligationen der Stadt Poſen 1929 
5% Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Polen ! 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗ 
4½% umgeit. Ziotypfandbr. d. Poſ. Landſch. t. Gold II. 
4½ % Zloty Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
4½% Ronvert.»Biandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex, Divid . 
Bank Polti (100 2) ohne Coupon 8 / Div. 1936 
Piechcin. Nabr, Wap. i Cem. (30 Zt.) ; 
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Cukrownig Krulswica : .„; 
Hotel Briftol in Warihau. ; 


Tendenz: unverändert, 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 4. b 
Feftverzinsliche Wertpapiere: proz. Prämſen-Inpeſt.-Anleihe 
. Em. 84,38, Iprozentige Bräm,-Invelt,-Unleihe II., Em. 84,50, 
prozentige Dollar » Brämien » Anleihe Serie Ill 42.50, „ e 
Stabilifierungs » Anleihe 1927 —, 5 Konſolidierungs⸗ Anleihe 
1936 67,50 67,75, 5 proz. Staatl. Konvertierungs.⸗Anleihe 1924 69 75, 
Iprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25. Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 2 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz. der Landes» 
8 l. Em. 94, 7proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtichafts« 
bank Il.—Ill. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der eee 
1. Em. 94. 5½ proz. Pfandbriefe der Sante . Em. 
81, 5½ proz. L. 5 der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. „ 
5½% proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirt l l. Em. 81, Fang. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 
5prozentige L. 3. Tow Kred. Przem. Polſt. — 1 L. 3. 
ow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie V 63.75.63. 50. pros. 
L. 3. Tow. Kr. der Stadt Warſchau —. a L. 3 T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 70,75 71.0070. 75, Rien L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 64,25, 6proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 — 
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Produktenmarkt. 


Poſener Butternotierung vom 4. März. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Jentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3,70 21 pro ke ab Lager Poſen. 
3,65 21 pro kg ab Molkeret: Nicht⸗Standardbutter — — zi pro kg 
(—— 2b; Snlandbutter: l. Qualität 3,60 21 pro ke, II. Qualität 
3,50 2 pro kg, Kleinverkaufspreiſe: 4,00 21 pro ke, 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreldebörſe 
vom 5. März. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Maggon« 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen — to —.— gelbe Lupinen — 0 .— 
Reonden — to —.— Braugerſte — t-to —.— 
e = Ger 6h98 60. — —— 
tand.⸗Weizen — lo —.— Gers 6 . — to —.— 
Hafer l — to —.— Ge 644-650 8/l.— to —.— 
afer — to —.— Sonnen⸗ 
fer — to blumenkuchen — to 


Richtpreiſe: 
Roggen . . 21.00—21.25 | Kolger-Erbien . . 23.00 — 25.00 
Weſzen J 748 g/l. ; 26.75-27.25 eluſchten 22.00 23.00 
Weizen II 726 g/l. . 25 7526.25 blaue Lupinen . 13.00 — 19.50 
Braugerſte . . 19.00—19.50 | gelbe Lupinen . ; 13.50-14.00 
a) Gerſte 673.678 /. 18.00—18.25 Winterravs . . 53.00-55.00 
) Gerſte 644-650 g/l. 17.50—17.75 Rübien . . . . . 51.00-52.00 
N . 20. . blauer Mohn. 103.00 —108.00 
oggen mehl 2 —.— Leinſamen „ . 47.09-50.00 
„10-65% m.Sack 30.75-31.25 | Cent . . . . . . 32.00-35.00 
* 0-70 ¼ů 29.65—30.25 Wicken 3 21.00 22.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig)? | Gerradelle. . „ . 26.00-29.00 
Roggennachm. 0-95 / 26.50-27.50 engl. Ranaras . . 75.00-80.00 
Weizenmehl m. Sack Meihtlee, ger. 310.00 230.00 
„ Export f Schwedenklee. . 230.00—245.00 


Gelbklee enthülſt . 80.00-90.00 

otklee 97 / ger. 125.00 135.00 
Wundklee . 90.00 — 100.00 
Tymothee . 30 00— 25.00 


Lein kuchen. 21.75—22.50 
Aer . 13.75—14.25 Rapstuhen . ; . 18.00-18.75 
Weizentleie, fein. . 16.00-16.50 Sonnenblumenkuch. 
Weizenkleie, mittelg, 15.50—16.00 40-42%, . 19.50—21.00 
Meizentieie, grob . 16.50-17.25 | Sojaihint . . . . 24.50-25.00 
enkleie .14.75—15.50 Lartoffelflocken. „ 16.25-16.75 
Gerſtengrütze fein 26.25-26.75 Trockenſchnitzel 8.25—8.75 
ſt tze. mittl. 26.25—26.75 Roggenſtroh, gepr. 6.75—7.00 
Perlgerſtengrütze . 36.75—37.75 | Nekehen, oſe 8.25—9.25 


. 8.25—9.2 
Viktoria⸗Erbſen. . 22.00—25.00 . 9:50—10.25 
Saatkartoffeln- . . 5.00—6.00 
Tendenz bei Roggen, Weizen, Roggenmehl. Weizenmehl 
Roggenkleie, Weizenkleie Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig, 
bei Gerſte ſchwach, bei Hafer belebt. 


Roggen 39610 | Speiſetartoff. —to | Hafer 50 to 
Weizen 262 to Fabrikkartoff. — to] Hemenge — to 
Braugerſte — to Saatkartoffeln 50 to] Roggenſtroh 39 0 
a) Einheitsgerſte — to] KLartoffelflock. —to | Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ — to] Blauer Mohn — 10 Haferſtroh to 


o Gerſte 243 to] Gerſtenkleie — to 
Roggenmehl 100 to eu — 10 
Weizenmehl 75 to etzeheu — to 


elbe Lupinen 3210 
laue Lupinen — to 


Viktoria⸗Erbſ. — to] Leinſamen — to | Peluſchken — to 
Tolger⸗Erbſen — to | Raps — to] Rapskuchen — to 
rbſen — t enf 4to | Sonnenblumen» 
Roggenkleie 9010 | Buchweizen — to kuchen — to 
Weizenkleie 65 to Rübſen — to | Solaſchrot — to 


Geſamtangebot 1428 to. 


Amtliche Notierun der Moſener Getreidebörſe vom 
4. März. Die Preiſe — — ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreise: 

Weizen 28. 14 00—15,00 
Roggen 112g. . 20.00 — 20.25 rradelle „ „ . 28.00-32.00 
Braugerfie. . . . 19.90-20.25 Weißklee 200.00 — 230.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 19.15— 19.40 Rotklee, roh. 90.00 — 100.00 
Gerſte 673-678 g/l, . 18.40-18.90 Nottklee, 95-97 / ger. 110.00 — 120.00 
Gerſte 638-650 g/l, . SER Schwedenklee. . 220,00-240.00 


fer J 480 J.. . 20.2520. Gelbklee, enthülſt . 800 90.00 
Zaſer II 450 /.. . 19.25— 19.75 Senf. . . 34.00—36. 
Weizenmehl Viktoria⸗Erbſen . . 22.00 — 24.50 


10-30 / . 46.25— 46.75 Folger⸗Erbſen ; 23.50 — 25.00 


30-50% . 43.25—43.75 Tymothee . . 30.00-40.00 

„ las- 65 / .40.25—40,75 Engl. Raygras . . 65.00-75.00 

„ II 30-65 / „ 35.75—36.25 Weſzenſtroh, loſe 4.90—5.15 

„ I 50-65 / —.— Weizenſtroh, gepr.. 5.40 —5.65 

„ 15-0, „ —.— Roggenſtroh, oſe „ 5.25—5.50 
Roggenmehl 


Roggenſtroh, gepr. 6.00 — 6.25 

19-50% 90.40-31.40 alertroß, loſe . . 5.30—5.55 

A 10-65*%, 28.90 — 29.90 aferitrob, gepreßt 5.80—6.05 
11 50-65%, 


Karteſſel N —.— 8 —.— ele 
ar me erſtenſtroh, gepr. —— 

lie Zuperier- 29.00-92 00 Bel ioſe. . Pr.. 7608.10 
Weizenkleie (grob). 16.75—17.25 


Weizenkleie, mittelg. 15.25—16.00 etzeheu. loſe 8.70—9.20 
Roggenkleie „ . 13.25—14.25 | Netzeheu. gepreßt . 9.70 — 10.20 
Gerſtenkleie ; . 14.25—15.25 Leintuhen.. „ 20.75—21.75 
Winterraps ; ; . 54.00-55.00 | Raps kuchen 16.75—17.75 
Leinſamen . . 50.00-52.00 | Sonnenblumen« 


blauer Mohn. . ss . tuchen 42—43% . 19.75— 20.75 
blaue Lupmen . .13,50-—14,00 | Sojaihrot . . . . 23.50-24.50 

Selamtumläge 2240 to, davon 42 to Meizen, 513 40 Roggen, 
483 to Gerste. 110 to Hafer, 557 to Mühlenprodukte, 14 to 
Sämereien, 171 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen. Mühlen⸗ 
produkten, Samereien und Futtermitteln ruhig, bei Roggen belebt, 
bei Gerſte ſchwach, bei Hafer leicht abfallend. 


Die Landwirtſchaſtliche Zentralgenoſſenſchaft, Bydgoszcz, 
notierte am 4. Ahe d. J. für 100 kg in Zloty: Koiflez 
120130. Nott tee, prima ——, Weißklee 190—210, Wetztlee, 
prima —— Schwedenklee 210—230, Ge bklee, enth. 75—85, Wunotlee 
—.—. engl. Raygras 65—75, Timothee 25—30, Seradelle —.—. 
Sommerwicken 21-22, Winterwicken 55—60, Beluſchten 22-25 
Viktortaerbſen 23—25, Felderbſen 22—24. Gelbſenf 32—35, Saat⸗ 
lupinen ——. Blaumohn 90—95, Pferdezahnmais, afrikanischer 
—.— . 130—150, ſtalienſſches Raygras —.— Raps 
2-54, Leinſamen 49—51, Fabriktartoffein per kg", . 


rktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
miete 14 rg ” m 5. März 5 re; 
für Durchſchnitts lit ver dog .: Rottlee ungerein. 190.—140, — 4 
tlee 210— 240, Schwedenklee 220—240, Gelbtlee, enthülſt 85— 10 
Gelbtlee in Hülſen 40-45, Inkarnatklee ——, Wundtlee 100. ! 35 
engl. Raygras, hieſiges 80—90, Timothee 28—32, Seradelle 33— 5 
Sommerwiden 2428 Minterwiden(Vicia villosa) 58-62, Peluſchke 
21-23, Vittoriaerbſen 4-26, Felderbſen 22—23. Senf 31 
Sommerrübien 56-80, Winterraps 56—58, Buchweizen 20—24, Dr 
52—56, Leinſamen 46—48, Hirſe 22—25, Mohn, blau 90-100, 00 * 
weiß 100-110, Qupinen, blau 1018.50 Luvinen, gelb 13,50 —14.50 


Wicken — iq 


